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der Antrag Kanitz, das Schreckgeſpenſt

der Börſe.
III.

Bewirkt der Antrag Kanitz eine Brotvertheuer-
ung? Unter den Einwänden, die dem Antrage des Grafen Kanitz
auf Verſtaatlichung der Getreideeinfuhr im April vorigen Jahres im
Reichstage und in der Preſſe von gegneriſcher Seite gemacht wurden,
figurirte mit an erſter Stelle der, daß die dadurch angeſtrebte Re
gelung der Getreidepreiſe das Brot des Volkes künſtlich vertheuere.
Derſelbe Einwand wird auch jetzt dem von der wirthſchaftlichen Ver
einigung des Reichstages reformirten Antrage wieder entgegengehalten,
obwohl er jetzt ſchon gar nicht mehr, ſelbſt nicht einmal ſcheinbar
paßt. Denn die Verkaufspreiſe des Getreides ſollen nach dem An-
trage der Wirthſchaftlichen Vereinigung „nach den inlän-
diſchen Durchſchnittspreiſen der Periode 1850 1890 bemeſſen
werden.“ Dieſer Antrag richtet alſo ſeine Spitze geradeſo
gegen die Getreidevertheuerung, wie gegen die zu niedrigen
Preiſe. Er will eben nur verhüten, daß die Landwirthſchaft, und
damit auch der gewerbliche Mittelſtand, durch die gegenwärtigen
ruinöſen Preiſe zu Grunde gerichtet werden, und zwar dadurch, daß
er die Preiſe für die Erzeugniſſe der Landwirthſchaft ſo fixirt, daß
ein Bebauen des Grund und Bodens noch eine Rente abwirft. Das
Feſtſetzen der Getreidepreiſe ſoll aber, wie ſchon geſagt nicht will
kürlich geſchehen, ſondern es ſoll der Durchſchnittspreis während der
letzten 40 Jahre dafür maßgebend ſein. Dieſer 40 jährige Durch-
ſchnitt, das Ergebniß alſo aus guten und ſchlechten Jahren würde
allein ſchon dafür bürgen daß die Getreidepreiſe nur in normalen
Grenzen ſich bewegen. Theoretiſch würden damit auch die Brot
preiſe ſich normal geſtalten, in Wirklichkeit aber wird das Brot dem
Getreide gegenüber durch die ſtabilen Preiſe verbilligt werden.

Heutzutage iſt das Brot im Verhältniß zum Getreide offenb ar
viel zu theuer; daſſelbe Gewicht Brot ſteht im Preiſe meiſt um die
Hälfte höher. Bisweilen ſteht es auf dem doppelten Preiſe wie
Roggen obgleich es doch zu demſelben Preiſe verkauft werden
könnte. Aus etwa 150 Pfund Roggen werden 100 Pfund gutes
Mehl gewonnen hieraus werden wieder 150 Pfund Brot gebacken,
ſodaß, wenn Bäcker und Müller ſich mit der Kleie als ihrem Ge
winne begnügen, das Brot zu demſelben Preiſe verkauft werden kann
wie dieſelbe Menge Getreide. In der. That giebt es noch heute viele Guts
beſttzer, die mit Bäckern in ihrer Gegend einen Vertrag abgeſchloſſen haben,

wonach fie für 100 Pfund Roggen, die ſie den Bäckern liefern, von
dieſen als Gegenwerth 100 Pfund Brot zurückerhalten. Derartige
Verträge findet man beiſpielsweiſe in der Provinz Hannover recht
häufig. Nun wenden die Bäcker, und wir wollen ihnen zugeben,
nicht ganz mit Unrecht, ein, daß ſie gegenwärtig das Brot nicht mehr

ganz ſo billig herſtellen können, wie früher, einmal wegen der ge
ſtiegenen Arbeitslöhne, die ſie an ihre Gehilfen 2c. zahlen müſſen,
dann aber auch deshalb, weil ſich die Anſprüche an die Beſchaffen
heit des Brotes in Bezug auf die Schmackhaftigkeit und die weiße
Farbe geſteigert haben. Deshalb iſt auch ſchon in manchen Fällen
an Stelle des alten Verhältniſſes von 10: 10 das Verhältniß von
10: 9 getreten, ſodaß die Landwirthe dann für 100 Pfund Getreide
nicht mehr wie früher 100 Pfund Brot, ſondern nur noch 90 Pfund
rot eintauſchen. Aber ſelbſt wenn das Brot erſt mit 10 pCt. Auf
lag gegenüber dem Getreide ſeinen Normalpreis erreicht, um wie
el höher ſtehen dann heute die Brotpreiſe

Um dieſes zu zeigen, wollen wir die amtlichen ſtatiſtiſchen Auf-
zeichnungen, wie ſie in einigen großen deutſchen Städten in den
letzten Jahren gemacht find, und die wohl über jeden Zweifel er
haben ſind, zu Hilfe nehmen.

Nach den Ermittelungen des Städtiſchen Statiſtiſchen Amtes
koſteten in Berlin 100 Kilogramm in Mark:

Jahr Roggen Schwarzbrot imfreien Verkehr

1885 14,06 21,311886 13,06 20,801887 12,09 20,651888 13,45 21,221889 15,55 24,721890 17,00 27,181891 21,12 31,621892 17,60 29,461893 13,37 21,89Jn Dresden koſteten nach Aufzeichnungen im Statiſtiſchen
Amte der Stadt 100 Kilogramm in Mark:

Jahr Roggen Schwarzbrot
1880 20,28 24,91881 20,25 26,71882 15,87 22,81883 14,59 22,51884 15,16 21,51885 14,65 21,21886 13,87 20,11887 12,78 20,01888 13,87 21,11889 16,12 23,41890 17,33 25,41891 20,76 29,11892 17,57 27,4

Auch für die Stadt Breslau mögen die Getreide- und Brot-
preiſe noch angeführt ſein. Die Preiſe für B.ot ſind bis zum Jahre
1887 Konſumvereinspreiſe, entnommen aus den Schriften des Ver
eins für Sozialpolitif, Band 37. Die Getreidepreiſe ſind Groß-
handelspreiſe, wie ſie in den Vierteljahrsheften zur Statiſtik des
Deutſchen Reiches 1894 I veröffentlicht ſind. Vom Jahre 1888 ab
beziehen ſich die Brotpreiſe auf Etatsjahre und ſind einer „Nach-
weiſung für die geſunden und kranken Jnhaftirten des ſtädtiſchen
Arbeitshauſes und des Polizeigefängniſſes“ in den Verwaltungs-
berichten der Stadt entnommen. Für die Jahre 1891 und 1892 ſind
die im Statiſtiſchen Amte der Stadt ermittelten Preiſe noch außer
dem hinzugefügt

Es koſteten in Breslau 100 Kilogramm in Mark:

Jahr Roggen Roggenbrot
1881 18,83 23,01882 1461 20551883 14,07 20,51884 13,92 20,01885 13,31 18,51886 12, 18,01887 11,61 16,561888 12,47 13,531889 15,24 16,361890 16,59 18,831891 20,38 20,111892 17,17 25,33Schon ein flüchtiger Blick auf dieſe Zahlen zeigt, daß die Roggen

und die Brotpreiſe nicht in dem Verhältniß zu einander ſtehen, wie
man billiger Weiſe annehmen ſollte. Die Brotpreiſe ſind ohne alle
Frage viel zu hoch; der Verdienſt, den die Bäcker für ihre Arbeit

Ein Porträt-Sstammbuch.
Von Reinhold Klemm (Berlin).

(Rachdruck verboten.)
Nicht erſt ſeit Lavaters phyſiognomiſchen Forſchungen intereſſirt

man ſich für Porträts bekannter und hervorragender Perfſönlichkeiten;
wohl aber hat dieſes Intereſſe mit dem lebhaften Aufſchwung des
geiſtigen Geſammtlebens in unſerem Jahrhundert, mit der Erfindung
der Photographie und mit der rapiden Verbeſſerung unſerer Jllu
ſtrationstechnik derart zugenommen, daß man ſich in unſern Togen
einen Plutarch ohne Jlluſtrationen kaum mehr denken könnte und
von den meiſten Größen aus Kunſt, Wiſſen und Politik die beſtge-

Bilder in jeder größeren Kunſt und Buchhandlung käuflich
erſtehen kann.

Unter ſolchen Umſtänden hat eine eigenartige Porträtſammlung,
die demnächſt im Buchhandel erſcheinen ſoll, um ſo mehr Anſpruch
auf Beachtung, als ſie auch durch ihre Herkunft und Entſtehung ein
deſonderes Intereſſe erweckt. Es handelt fich dabei um den Freundes
kreis des bekannten verſtorbenen Orientmaſers Wilhelm Gentz,
einen Kreis bekannter und bedeutender Zeitgenoſſen, den ſein gleich
falls künſtleriſch hochbegabter Sohn Jsmasl in einer Anzahl
feiner Porträtſtizzen aufgenommen und zu einer werthvoll aus
geſtatteten Sammlung vereinigt hat. Die Porträts an ſich werden
zu beurtheilen ſein, ſobald das Werk ſich an die Oeffentlichkeit be
geben hat überdies war die Mehrzahl der in den letzten

ahren ſchon auf den Jahres- Ausſtellungen in Berlin, München,
Oresden, Brüſſel und Paris zu ſehen: hier ſei nur ſoviel erwähnt,daß die ſämmtlichen Freunde des Gentz ſchen Hauſes, die da der
Reihe nach im Bilde verewigt ſind, auch mit einem paſſenden Aus
ſpruch ihr Conterfei jeweils begleitet haben, der im Facſimile den
Darſtellungen i wurde. Dadurch erhält die Sammlung den
Werth und den Reiz eines Stammbuchs, aus dem hier einiges
r Autoriſation des Herausgebers ayant la lettre ausgeplaudert

mag.
Von führenden Geiſtern unſerer Literatur ſind Friedrich Spiel

gen, Theodor Fontane, Julius Rodenberg, Claus Groth und Hans
offmann vertreten Spielhagen mit den Zeilen

a et gemalt, wie ichs verſtand,
hab manchmal zweifellos gehuſchet,

Die Farbe hab ich immer treu bekannt
Und nie hab etwas ich mit Fleiß vertuſchet.

Theodor Fontane ſteuert das Diſtichon bei:
wer ſie nicht? Talent Spielzeug für Kinder,

rſt der Ernſt macht den Mann, erſt der Fleiß das Genie.

Mit einem kräftigen Sinnſpruch ſtellt ſich der Herausgeber der
„Deutſchen Rundſchau“ ein

Wie weit iſt doch der Weg und ach, wie kurz das Leben
Heißt das, Du ſollſt das Ziel nicht zu erreichen ſtreben
Nein, ſtündlich mahn es Dich, zu nützen Deine Gaben,
Denn nächſt dem Können gilt, ehrlich gewollt zu haben.
Klaus Groth bleibt ſeinem köſtlichen Platt getreu und ſetzt unter

ſein Porträt die folgende nachdenkliche Betrachtung:
Am beſten is dat ut de Feere
Mit König un Dichter
Neeg bi künnt ſe Een arch verfehre
Mit ehr Geſichter.
Man dacht, he ſeeg na Wunder ut,
Recht as to'n wünſchen
Un endlich ſüht ut' Bild herut
En ſtackels Minſchen.
Doch daß he wull nix anners wen,
Nich höger, nich klöker:
Hol Gott em tweſchen Kopp un Töhn
Dat Hart man ſeker.

Hans Hoffmann, der liebenswürdige Verfaſſer des „Gym-
naſium zu Stolpenburg“ und des „Landſturm“ meint in ſeiner
ſtill-frohen Art

Das Glück, deß ahnend wir einſt geharrt,
Das hat uns alle zugleich genarrt:
Wie ein Gießbach ſollt es berauſchend ſchön
Herſtürzen aus unbegriffenen Höh'n.
Wir haben dergleichen nicht wahrgenommen
Aber das Glück iſt uns doch gekommen,
Nicht in ſtürmenden Wogen und Wellen,
Aber in tauſend ſickernden Quellen,
Reinen, lieblichen, ſilberhellen.

Aus der Welt der Diplomaten und Staatsmänner begegnet uns
der viel bewunderte und viel angefeindete „PoſtBismarck“, der
Staatsſekretär v. Stephan, mit dem Hexameter:

Arbeite treulich an Dir, ſo nützeſt Du ſogleich den Andern!
während ſein Titelkollege, Staatsſekretär Herzog, den Wahlſpruch
aufſtellt:

„Ueber dem Wiſſen das Gewiſſen!“
Das freundliche Greiſengeſicht Robert v. Bendas, des bekannten

Parlamentariers und Jagdfreundes Kaiſer Wilhelms II., zugleich
eines nahen Verwandten des Gentzſchen Hauſes, hat die Unterſchrift:

nehmen, geht weit über das Rormale hinaus. Jn den angeführten
Städten ſind die Bäcker verhältnißmäßig am beſcheidenſten in
Breslau; denn hier „begnügten“ ſie ſich, wenn wir das oben
angegebene Verhältniß 100 Pfund Roggen gleich 100 Pfund Brot
zu Grunde legen, mit folgendem Gewinn: 1881 mit 18 pCl., 1882
mit 40 pCt, 1883 mit 45 pCt., 1884 mit 44 pCt., 1885 mit 39 pCt.,
1886 mit 43 pCt., 1887 mit 43 pCt. 1888 mit 9 pCt, 1889 mit
8 pCt., 1890 mit 13 pCt. und 1892 mit 47 pCt. das Jahr 1891
nicht mit eingerechnet, haben die Breslauer Bäcker alſo an Brot
jährlich durchſchnittlich 32 pCt. verdient.

Nicht ganz ſo „billig“ arbeiten die Bäcker in Dresden. Hier
profitirten ſie im Jahre 1880 23 pCt., 1881 32 pCEt., 1882 43 pCt.,
1883 54 pCt., 1884 42 pCt., 1885 44 pCt., 1886 45 pCt., 1887
56 pCt., 1888 52 pCt., 1889 45 pCt., 1890 47 pCt., 1891 40 pCt.
und 1892 56 pCt. im Durchſchnitt alſo 45 pCt.

Am theuerſten im Verhältniß zum Roggenpreiſe war das Brot
in Berlin. Hier verdienten die Bäcker in den Jahren 1885 51
pCt., 1886 59 pCt., 1887 71 pCt., 1888 54 pCt., 1889 59 pCt.,
1890 60 pCt., 1891 50 pCt., 1892 67 pCt. und 1893 64 pCt.
im Durchſchnitt alfo mehr als 59 pCt.

Von dieſem enormen Verdienſt, wie er in den angegebenen
Zahlen uns vor die Augen tritt, ſind, wie wir nochmals betonen

wollen, die Unkoſten Arbeitslohn, Riſiko, Verzinſung des Be-
triebskapitals 2c. nicht mehr abzuziehen. Sämmtliche Unkoſten ſind

bereits durch das der ganzen Berechnung zu Grunde liegende Ver-
hältniß des Roggen- und Brotpreiſes von 10:10 in reichlichem Maße
zum Ausdruck gebracht ſogar ein kleiner Verdienſt iſt bei dieſer
Grundlage ſchon mit eingerechnet. Greift man bei der Berechnung
des Verdienſtes auf das Verhältniß von 10:9 zurück, wobei auch auf
einen angemeſſenen Gewinn ſchon Rückſicht genommen iſt, ſo würde
allerdings ein Zehntel des oben berechneten Verdienſtes noch ſchwin-
den, da es zu Lohnzahlungen und zur Verbeſſerung der Qualität
des Brotes verwendet werden muß immerhin bleibt der Reinge-
winn der Bäcker noch ſo enorm, daß man getroſt behaupten kann
nicht die Getreidepreiſe ſind heutzutage für den
Brotpreis maßgebend, wie es der Natur der Sache nach
ſein müßte, fon dern der Aufſchlag, den die Bäcker in
ihrem Jntereſſe zu den Brotpreiſen machen.

Die Preisſtatiſtik, wie ſie in den großen Städten, namentlich in

Berlin aufgenommen wird iſt auch noch nach anderer
Richtung hin intereſſant, inſofern als ſie nämlich zeigt,
daß beim Steigen der Getreidepreiſe die Brotpreiſe die
Tendenz haben, ihnen ſofort zu folgen ſobald aber die Getreide
preiſe ſinken, pflegen die Brotpreiſe nur zögernd und unſicher nach
zufolgen. Aufſteigende Preiſe haben wir beiſpielsweiſe in Berlin in

den 6 letzten Monaten des Jahres 1891; die Preiſe beliefen ſich in
dieſer Zeit auf

Monat 1891 7. 8. 9. 10. kt. 12.der Roggenpreis auf 21,57 23,57 23,49 23,61 23,90 23,83
der Brotpreis auf 31,54 33,01 34,99 34,97 34,62 34,63

Man ſieht aus dieſer Gegenüberſtellung, daß die Brot-
preiſe gleich ſchnell hoch gehen und mehrfach
ſogar über die Steigerung der Getreidepreiſe
hinaus ſchießen.

Sinkende Roggenpreiſe ſind in Berlin in den erſten 6 Monaten
des Jahres 1890.

Ein Freund der tugendhaften Frauen,
Ein Schwäher Jsmaels iſt hier zu ſchauen,
Er liekt die Kunſt, er liebt die Jagd,
Doch Verſe hat er nie gemacht.

Eduard Engel, der unermüdliche Verfechter des Zonentarifs und
feinſinnige RNovelliſt, begleitet ſein Bild mit den Worten:

„Der Menſchheit einen Gedanken, ein Lied, ein Bild zu
hinterlaſſen, oder ein hilfreiches Werkzeug, eine, wenn auch noch
ſo unſcheinbare, nützliche öffentliche Handlung, ja, auch nur zur
Beſeitigung einer öffentlichen Thorheit beigetragen zu haben und
dann rergeſſen zu werden, wenn es eine Unſterblichkeit giebt,

das iſt ſte.“
Zwei geiſtreiche Apergus über modernes Kunſtverſtändniß ſtellt

Paul Meyerheim, der treffliche ThierGenremaler auf:
„Die Beurtheilung alter Bilder und diejenige von neuen

unterſcheidet ſich hauptſächlich dadurch, daß man bei erſteren nur
das Gute herausſucht und bei letzteren nur das Schlechte.“

„Merkwürdig! Kunſtwerke werden nur mit den Ohren an
geſehen.

Den Künſtlern ſelbſt giebt der in letzter Zeit oft genannte
Bildhauer Max Klein den ſarkaſtiſch-praktiſchen Rath auf den Weg:

Die Kunſt, die adelt, aber Künſtler laß Dir rathen,
Ahme nach und wandle nicht auf neuen Bahnen,
Denn adelten Dich auch Deine Thaten,
So fehlen wieder die nöth'gen Ahnen.

Zum Schluſſe mag die moderne Wiſſenſchaft mit zweien ihrer
gewichtigſten Namen zu Worte kommen. Der unvergeßliche Werner

v. Siemens giebt den Sinnſpruch ab
Aus Mitleid helfen, iſt Himmelswerk
Wegen Himmelslohn iſt's ein Geſchäft.

Wie wenig leicht der Geiſt der Medizin zu faſſen iſt, zeigen die
Zeilen, mit denen Ernſt von Bergmann, der große Berliner Chirurg,
ſein wolgetroffenes Bildniß begleitet und die zugleich den Abſchluß
dieſer kleinen Autographen-Ausleſe bilden mögen

„Wer im Jahre 1860 ſeine chirurgiſchen Studien begonnen
hat, durchlebte die Zeit, in welcher das blinde Glück in der
Chirurgie aufhörte und an ſeine Stelle die beſonnene Berechnung
trat. Er ſah bei ſeinem erſten Operiren in naturphiloſophiſcher
Weiſe das Erkranken ſeiner Patienten als eine un ausbleibliche
Antwort des Organismus auf die ihm widerfahrene Beleidigung
an und denkt jetzt wie ein Phyſiker und Ehemiker, daß das Miß
lingen ſeiner Operationen immer nur ein Fehler iſt, den er ſelbſt
verſchuldet hat. An ſolchen Errungenſchaften theilgenommen und
mitgearbeitet zu haben, darin gipfelt ein glückliches Leben



Es beliefen ſich:

Monat 1890 1. 2 3. 6.der Roggenpreis auf 17,56 17,46 17,19 16,67 16,20 15,46
der Brotpreis auf 27,08 27,31 27,30 27,01 26,71 26,68

Der Roggen ſinkt alſo um 2,10, das Brot in
derſelben Zeit nur um 040 im Preiſe.

Den Vortheil von Schwankungen des Getreidepreiſes haben
demnach nicht die Brotkäufer, ſondern die Bäcker und, wie wir ſchon

früher ausgeführt haben, die Spekulanten. Die Brotkäufer haben
deshalb das größte Intereſſe an der Verhütung ſolcher Schwank-
ungen und an der Verminderung des Spelulationsgewinns. Wenn
die Schwankungen beſeitigt find und der Spekulationsgewinn an der
Börſe auf ein Minimum beſchränkt iſt, dann erſt wird ein Brotpreis
erzielt werden können, der für die Konſumenten und für die Pro-
duzenten gleich vortheilhaft iſt. Erreichen aber läßt ſich das aber
nur durch die Feſtlegung der Getreidepreiſe und die Verſtaatlichung
des Getreidehandels, wie ſie im Antrage Kanitz vorgeſehen ſind.

Dentſches Reich.
Fürſt Bismarck ſich bereit erklärt, die von den

Jnnungen geplante Ovation entgegenzunehmen, aber ge
beten, den Tag hierfür erſt ſpäter feſtſetzen zu dürfen. Die
Ovation verſpricht einen großartigen Umfang anzunehmen. Ver
treter aller deutſchen Jnnungen wollen ſich mit ihren Fahnen
und Bannern nach Friedrichsruh begeben allein aus Berlin
werden zwei größere Extrazüge mit den Berlinern und den
aus Mittel und Süddeutſchland dort zuſammentreffenden Theil-
nehmern abgehen.

Zur Beiſetzung des verſtorbenen Erzherzogs
Albrecht von Oeſterreich wird ſich auf Befehl des Kaiſers
Wilhelm eine Deputation des Grengdier-Regimeuts König

riedrich Wilhelm J. (2. Oftpreutziſches) Nr. 3, deſſen Chef der
erſtorbene war, nach Wien begeben auch hat der Kaiſer für das

Regiment eine mehrtägige Trauer angeordnet.

Die Gerüchte von einer Zuſammenkunft der beiden Kaiſer
von Deutſchland und Oeſterreich mit dem König von Jtalien
erhalten ſich in der, Pariſer Preſſe mit großer Hartnäckigkeit. So
wird jetzt gemeldet, daß die Zuſammen unft, an der außerdem noch Prinz
von Wales theilnehmen ſoll, im nächſten Herbſt anläßlich der
öſterreichiſchen Flottenmanöver im Adriatiſchen Meer in Spalato
ſtattfinden und mit einem Ausflug zur Ausſtellung in Venedig ver
bunden ſein wird.

Zum Fall v. Kotze. Die Unterſuchung gegen den
Ceremonienmeiſter v. Kotze iſt immer noch nicht zum Abſchluß
gekommen. Die Angelegenheit hält die Hofkreiſe noch in der
äußerſten Spannung. Den Verwandten und Freunden des
Herrn v. Kotze wird man es nicht übelnehmen können wenn
ſie mit allen nur möglichen Mitteln verſuchen ſeine Schuld-
loſigkeit zu beweiſen. Zu den Thätigſten in dieſer Beziehung
gehört der Herrn v. Kotze verwandte Hausminiſter Herr
v. Wedel, der von der Jntegrität ſeines Verwandten vollſtändig
überzeugt iſt. Dieſer Ueberzeugung hat Herr v. Wedel auch
äußerlich dadurch Ausdruck verliehen vaß er Herrn v. Kotze
dieſer Tage zu einem Diner geladen hat. Dieſer Schritt hat
dem Hausminiſter, wie in Hofkreiſen erzählt wird, vom Ober-
Ceremonienmeiſter eine kleine Reprimande eingetragen. Wie
man ferner hört, will der Herr Miniſter ſogar ſein
Bleiben im Amte von dem Ausfalle der Affaire
Kotze abhängig machen. Auf den Kaiſer ſoll dieſe Ange-
legenheit, ebenſo wie die Jndiskretionen aus ſeiner Umgebung
ſehr verſtimmend gewirkt haben, um ſo mehr, als auch für den
Kaiſer nunmehr die Schuld des Herrn v. Kotze mehr und mehr
n geworden iſt. Wie man hört, hat der Kaiſer, um
ich von dieſer Verſtimmung zu befreien den letzten Jagdaus-
ug unternommen.

Die von einem Blatte gebrachte Mittheilung, daß der
Bundesrath ſich am Sonnabend mit der Branntweinſteuer-
novelle beſchäftigt habe, iſt nicht zutreffend. Abgeſehen davon,
daß überhaupt am Sonnabend keine Plenarſitzung des Bundes-
raths ſtattgefunden hat, die Vorlage mithin auch nicht an die
Ausſchüſſe hätte verwieſen werden können, konnte der in Rede
ſtehende Geſetzentwurf bei dem Bundesrath noch gar nicht ein
gebracht werden, weil, wie wir hören, die kaiſerliche Ermächtigung,
welche hierzu erforderlich iſt, bis zur Stunde noch nicht ein
geholt worden iſt. Das letztere dürfte in den nächſten Tagen
der Fall ſein.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus beginnt heute
die erſte Berathung des Entwurfs eines Stempelſtenuerge-
ſetzes, das vor allem beſtimmt iſt, mit veralteten VorſchriftenWſrräumwen und Ordnung auf einem Gebiete herzuſtellen, auf

dem ſich die Beamten nur ſchwer und das Publikum gar nicht
urecht finden. Das beſtehende Stempelſteuergeſetz iſt im

Jahre 1822 geſchaffen, alſo in einer Zeit längſt überholter wirth
Verhältniſſe, die Verordnungen und Geſetze, die ſeit

em ergangen ſind, haben der fundamentalen Umgeſtaltung des
Verkehrs nur zum Theil gerecht zu werden vermocht und Ver-
wirrung geſtiftet. Der heutige Zuſtand iſt der, daß neben der
Unklarheit Härten und ungerechtfertigte Begünſtigungen beſtehen,
an deren Beſeitigung der Staat und die Steuerpflichtigen
gleichmäßig intereſſirt find. Bei dieſem Sachverhalt gehört die
völlige Blindheit gegen praktiſche Bedürfniſſe, wie ſie eine Eigen-
thümlichkeit des „Fortſchritts“ geworden iſt, dazu, ein ſolches
Geſetzt im Vornherein als unannehmbar zurückzuwieſen.
Der Entwurf wird, obwohl er ebenſowohl Ermäßigungen als
Erhöhungen der Stempelſteuerſätze feſtgeſetzt, eine Mehreinnahme
aus den Stempeln zur Folge haben. Folglich wird er nachfreiſinniger Gewöhnung bekämpft. Langſamer Denkende ſind
der Meinung, es ſei eine unlösbare Aufgabe, ſiebzig- und drei-
ßigjährige Steuergeſetze heutzutage nach den Grundſätzen
der Steuergerechtigkeit zu ändern, ohne einen Mehrer-
trag zu erzielen wie es auch Leute giebt, die eine als Neben
wirkung einer wünſchenswerthen Reform einhergehende Ver-
mehrung der Einnahmen eines in Finanznöthen befindlichen
Staates nicht für ein Unglück halten. Mag der Mehrertrag,
wie die Begründung des Entwurfs ſagt, ein mäßiger werden,
mag er, wie die freiſinnigen Plusrechner verſichern, 12 bis
15 Millionen betragen, jedenfalls ſind die Sätze der Vorlage,
Prüfung im Einzelnen vorbehalten, mäßig zu nennen. Die
neuen Stempelabgaben, die ſie verſieht, ſind nebenſächlich, nur
bei dem Stempel auf Kauf und Lieferungsverträge handelt
es ſich um eine bemerkenswerthe Beſteuerung, die zur Zeit nicht
ſtattfindet. Sie hat aber von 1822 bis 1881 beſtanden und iſt
in letzterem Jahre durch die redaktionelle Faſſung des Reich s
h etzes in Wegfall gekommen, ohne daß das

eich und Preußen dieſe Wirkung herbeiführen wollten. Der
Entwurf ſtellt grundſätzlich den beſeitigten Zuſtand wieder her,
r mit einer weſentlichen Aenderung. Während bis 1881
Verträge über Kauf und Lieferungsgeſchäfte ohne Rückſicht auf
den Werth mit 1,50 Mark ſtempelpflichtig waren, wird jetzt
eine Beſteuerung mit v. H. vorgeſchlagen, ſobald der Werth
nicht weniger als 150 Mark beträgt. Selbſtverſtändlich iſt nur

die Beurkundung eines Geſchäftes Enpelyſichtig nicht
der mündliche Abſchluß. Ueber den Satz, der i vom
Tauſend höher iſt als die für Termingeſchäfte in Wagren
im Reichsſtempelgeſetz feſtgeſetzte Abgabe, wird man ſich in der
Kommiſſion zu unterhalten haben, einer prinzipiellen Gegnerſchaft
wird die Wiedereinführung dieſer Abgabe bei der großen Mehr
heit des Abgeordnetenhauſes nicht begegnen, und auch in der
Geſchäftswelt dürfte der „Sturm der Entrüſtung“, den radikale

eitungen anblaſen möchten, ausbleiben. Die Wetterwinkel
ſiegen nicht mehr in freiſinnigen Regionen.

In welchem Mißverhältniß innerhalb der Sozialdem o
kratie die Förderung von Arbeiterintereſſen zu der agitatoriſchen
Wirkſamkeit dieſer „Arbeiterpartei“ ſteht, erhellt aus einer Gegenüber
ſtellung der ſoeben veröffentlichten Abrechnung der ſozialdemokratiſchen
Generalkommiſſon der Gewerkſchaften Deutſchlands und der
jenigen der Berliner Hauptkaſſe der ſozialdemokratiſchen Partei. Die
erſtere bilanzirt für die Zeit vom 1. März 1892 bis zum 31. De
zember 1894, alſo für die Dauer von zwei Jahren neun Monaten
mit rund 72000 Mark. Die Berliner Hauptkaſſe hat in dem einen
Jahre 1893/94 rund 226000 Mark vereinnahmt und z.m größten
Theile zur Agitation und zu perſönlichen Ausgaben verwendet. Den
Zeitunterſchied in Betracht gezogen, iſt es gering gerechnet, wenn man
den 72000 Mark für die gewerkſchaftliche Thätigkeit 600000 Mark
für die politiſche und ihre Träger gegenüberſtellt. Dabei bilden die
Einnahmen und Ausgaben der Berliner Hauptkaſſe nur einen kleinen
Theil des ſozialdemokratiſchen Budgets. Jene Ausnabmen find zu-
meiſt „Matricularbeiträge“ der Städte und Wahlkreiſe, die weit größere
Beträge direkt für ſich verwenden. Jedenfalls ſind es ungeheuere
Summen, die alljährlich aufgebracht worden und, ſelbſt wenn die
Berliner Hauptkaſſe ſämmtliche Einkünfte der Part i auswiefſe, würde
der Aufwand für die einzige, der Hebung der ökonomi ſchen Lage
der Arbeiter zugewandte Aufgabe, die ſich die Sozialdemokratie
geſtellt, nicht 12 Prozent der Einnahmen betragen.

Landwirthſchaftliche Woche.
Hauptverſammlung

des Bundes der Landwirthe.
(Schluß aus der Morgenausgabe.)

Zum zweiten Gegenſtand der Berathung „Deutſchlands Vieh
zucht und die Konkurrenz des Auslandes“ ſpricht als erſter Referent
Oekonomierath von MendelSteinfels. Er legt an der Hand ſtati
ſtiſcher Mittheirungen dar, wie ſchwer die deutſche Viehzucht unter der
Konkurrenz des Auslandes zu leiden habe. Mit dieſem Umſtande
müſſe ernſtlich gerechnet werden. Es ſei auch nicht richtig, die Schaf
zucht einfach aufzugeben. Redner tritt in erſter Linie für den Antrag
Kanitz ein, betont aber wieder und wieder, daß die Rentabilität
unſerer Landwirthſchaft auch mit von der Viehzucht abhänge.
Deshalb müſſe auch auf dieſem Gebiete eingeſetzt, und
vor allem die Grenzen gegen die Einſchleppung von
Seuchen geſchützt werden. Herr von Mendel kennzeichnet
das Unweſen beim Viehhandel und kommt auf die Margarine
Frage zu ſprechen. Hierin verlangen die Landwirthe nur Selbſtver-
ſtändliches: daß nur wirkliche Butter als Butter, und Margarine als
„WMargarine“, aber nicht als Margarine-,Butter“ verkauft werden
dürfte. Er fordert: 1. Verbot, daß in demſelben Lokal Butter und
Margarine verkauft werden dürfe; 2. Verbot des Färbens; 3. Ver
bot der Milchbeimiſchung; 4. Einführung höherer Strafen. Redner
fordert zum Schluſſe mehrmals ernſtes Eintreten für die deutſche
Viehzucht, eine lukrative Viehzucht allein könne freilich nicht retten,
daher ſei auch in erſter Linie das Augenmerk auf die Durchſetzung
des Antrages Kanitz zu richten; aber die Lage der Zeit er ordere das
Ergreifen aller Mittel zur Abhülfe. Wenn der Staat in dieſem
Sinne vorgehe, ſo ſei auch Hoffnung. Beten und arbeiten! Deshalb
nicht verzweifeln bleiben Sie treu in Eintracht! Tann muß undwird auch eine beſſere Zeit wieder aufdämmern. Das walte Gott!
(Dröhnender Beifall.)

Abg. v. Lutz-Heidenheim tritt auch zunächſt kurz für den An
trag Kanitz ein und empfiehlt alsdann als Korreferent, in völliger
Uebereinſtimmung mit dem Referenten, die Annahme der von dieſem
vorgeſchlagenen Reſolution

„1. Die Möglichkeit, die Viehzucht mit Nutzen zu betreiben, iſt
für die Erhal:ung insbeſondere des kleinen und mitileren Grundbeſitzers
in Deutſchland unerläßliche Vorausſetzung.

2. Die deutſche Landwirthſchaft iſt im Stande, die für die Er-
nährung des deutſchen Volkes nothwendigen thieriſchen Erzeugniſſe
ſelbſt hervorzubringen und hierdurch dem deutſchen Nationalwohlſtand
nicht allein jährlich viele Millionen zu erhalten, ſondern unſer
Vaterland auch in dieſer Beziehung unabhängig vom Auslande
zu machen.

3. Um aber dieſe Ziele u erreichen, muß nicht allein eine plan
mäßige Organiſation der Züchtung, verbunden mit rationeller Pflege

der Thiere, unter Zuhülfenahme ausreichender Staatsmittel allent-
halben in die Wege geleitet werden, ſondern es ſind als unabweisliche
Bedingungen des Erfolges noch nachſtehende anzuſehen a) Der
dauernde Schutz gegen die Einſchleppung der Seuchen aus dem
Auslande, welcher in der Abſperrung, kezw. ſchärfſten Bewachung
der Grenzen beſtehen muß. Tie Intereſſen der deutſchen Viehzucht
ſollen in dieſer Richtung unter allen Umſtänden den Wünſchen
des Auslandes vorangeſtellt bleiben. b) Die ener iſche Be
kämpfung der Seuchenverſchleppung im Jnlande, welche ſich be
ſonders gegen Schlachtviehhöfe, Viehmärkte, Händlerſtallungen, den
Hauſirhandel u. ſ. w. richten muß. e) Die Beſeitigung mannigfacher
Mißbräuche auf dem Gebiete des Vieh und Fleiſchhandels, ſowie
der Preisnotirung an den öffentlichen Märkten der Viehhöfe. d) Der
Erlaß durchgreifender geſetzlicher Maßregeln gegen die betrügeriſchen
Manipulationen auf dem Gebiete des Verkehrs mit Naturbutter.
Andere Staaten wie z. B. in neueſter Zeit Frankreich haben es
verſtanden durch hohe Strafen und ſcharfe präziſe Beſtimmungen
den Richter in die Lage zu verſetzen in empfindlicher Weiſe den
betrügeriſchen Miſcher und Verkäufer zu treffen. e) Die Wiederer
öffnung der Grenzen unſerer weſtlichen Nachbarländer für die Ein
fuhr deutſchen Schlachtviehs (beſonders von Schafen), um den zeit
weiligen Ueberſchüſſen, welche der deutſche Konſum nicht aufbrauchen
kann, eine Ableitung zu gewähren. Jetzt ſind die auf dem
deutſchen Markte liegenden Ueberſchüſſe oft die Urſache
lang andauernden Preisdruckes und flauer Konjunktur. Die
Einführung eines Wollzolles gegen alle Staaten, bei denen Handels
verträge uns nicht binden. Wir dürfen die deutſche Schafzucht, den
Hort gerade der armen VBöden, nicht ſich verb uten laſſen, und zwar
nicht allein aus andwirthſchaftlichen, ſondern auch aus volkswirth
ſchaftlichen und allgemein kulturellen Gründen.

4. Ausdrücklich aber ſei zum Schluß erklärt, daß die Förderung
und Hebung der Viehzucht, ſo wichtig und bedeutſam ſie gerade in
heutiger Zeit auch erſcheinen mag, eine dauernde Beſſerung der Ge-
treidepreiſe nicht entbehrlich erſcheinen läßt.

Dieſe Reſolution wird ohne weitere Berathung einſtimmig an-
genommen.

Den letzten Gegenſtand bildete „Unſere Preſſe“. Es ſprachen
Dr. Oertel, Major Frhr. v. Loen und einige andere Redner. Mit
einem Hoch auf den Bund der Landwirthe ſchloß die Verſammlung
bald nach 6 Uhr.

Frankreich.
s. Der Patriotismus als Abonnentenfänger.„Tout passe tout lasse“ ſagt der Franzoſe und dieſe adahrung

hat er natürlich hauptſächlich bei ſich gemacht. Selbſt der ſchönſten,
intereſſanteſten Dinge wird man überdrüſſig, und ſo müſſen mehrere
Journale, deren Exiſtenz vollſtändig darauf baſirt, mit Schmerz er
kennen, daß ſogar der Chauvinismus nicht mehr „zieht“. Wie nütz
lich erwies ſich dieſer noch bis vor einigen Jahren, hat er doch allein
genügt, um die berufenſte Prophetin deſſelben, Mme. Adam, be
rühmt und ihre Zeitſchrift „La Nouvelle Revue“ zu einem geleſenen
Blatte zu machen. Jetzt geht es nun abwärts damit, aber ſie

klammert ſich feſt an das, was ſich einſt als das Heil erwieſen, nur
ſucht ſie ſich ſelbſt noch zu übertrumpfen, indem ſie auf ihrer Harfe
Töne des Jammers anſchlägt, die wohl den meiſten Fronzoſen
ſogar übertrieben vorkommen werden. Der letzte Anlaß dazu iſt die
Rede des Abgeordneten für Colmar im Reichstag geweſen,
dieſer ſprach „voll heißeſter Beredtſamkeit trotz aller
Mäßigung, und fie möchte die Hand des muthigen
Mannes drücken, der es gewagt, ſein unterdrücktes Land
derart zu vertheidigen (Mme. Adam iſt anſcheinend
von parlamentariſcher Unverletzlichkeit nichts bekannt und daß kein
hoher Muth dazu gehört, im Reichstag große Worte zu machen).
„Für ſie iſt der Mann, der ſo für die verlorenen Provinzen ſpricht,
»in Engel, denn ihr Herz blutet für dieſelben, ſie kann ſich die
Qualen der Mütter vorſtellen, deren Söhne die Livree des Siegers
u tragen gezwungen werden, ſie muß beſtändig an die unter

Torturen ſich windenden getrennten Brüder denken.“ Dabei ver
gißt ſie aber auch, wie geſagt, die Hauptſache nicht, nämlich dieſe
ihre Schmerzen in Geld umzuſetzen und damit niemand darüber im
Unklaren bleibt, welch patriotiſche Gefühle Mme. Adam unausgeſetzt
beleben und wie erbaulich ſie denſelben in ihrer Zeitſchrift Ausdruck
zu geben weiß, ſendet ſie jedesmal beim Erſcheinen der letzteren ganze
Auszüge an alle Zeitungen und Korreſpondenzen Frankreichs, von
welchen fie erwartet, daß ſie gefälligſt Reklame für ſie machen. Auch
in allen größeren Bankinſtituten findet ſich ein Aushang vor, der da
berichtet, wie ſchön die Nouvelle Revue zu leſen ſei für alle, die die
Trauer für ElſaßLothringen aufrichtig im Herzen tragen, aber es
ſcheint wirklich, daß es deren doch nicht mehr ſo viele giebt oder
daß ſie ſich an ihren eigenen Gefühlen genügen laſſen, denn es geht
rapide abwärts mit dem Blatt der „berühmten“ Dame, und wenn
ſie nicht bald etwas anderes entdeckt, um ihm neues Leben einzuflößen,
dürfte die Nouvrelle Revue bald zu den verfloſſenen Zeitſchriften
gehören.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Aus der Provinz Sachſen und Umgebung, 19. Februar.
(Petitionen.) Beim Reichstage ſind u. A. folgende Pe
titionen eingegangen: Um Einberufung einer internationalen
Münzkonferenz zur Löſung der Silberfrage bitten die land
wirthſchaftlichen Hauptvereine zu Leheſten bei Dornburg und zu Zella
(Fuldabahn), ſowie die landwirthſchaftlichen Vereine zu Haferungen
bei Großwechſungen, zu Freiburg und Brand Bertram Wagner,
Buchdruckereibeſitzer zu Gößnitz in SachſenAltenburg, und Genoſſen,
Otto Krauß, Fabrikarbeiter zu Altenburg, und Genoſſen bitten bei
Berathung des Geſetzes, betreffend die Bekämpfung gemeinge-
fährlicher Krankheiten, alle die Beſtimmungen ablehnen
zu wollen, welche die zwangsweiſe Ueberführung Erkrankter in eine
öffentliche Heilanſtalt geſtatten Otto Pallas zu Giebichenſtein und
Genoſſen, bitten um Aufhebung der Konſumvereine; K. Krü-
er, Diakonus zu Rudolſtadt, und Genoſſen, und der Evangeliſche

Arbeiterverein zu Erfurt, und Genoſſen zu Erfurt und Halle a. S.
bitten um Abänderung des Geſetzentwurfs, betreffend Ertheilung der
Korporationsrechte an Beruf svereine; der Allgemeine Verband
der Deutſchen Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften zu Berlin
überreicht weitere Petitionen von Konſumvereinen, betr. die Nichtgenehmig-
ung der Anträge auf Einſchränkung des Geſchäftsbetriebes der Konſ um
vereine, aus den Ortſchaften Bad Harzburg, Effelder (Sachſen
Meiningen), Jchtershauſen, Arnſtadt (Thüringen), Halle (Saale),
Calbe (Saale), Roitzſch, Schmiedeberg, Elbingerode, Blankenkurg
Harz und Braunlage; die Handelskammer zu Halle a. S. bittet,
den Antrag guf Erhöhung des Zolles auf Honig abzulehnen die
Handelskammer zu Halberſtadt bittet um Abänderung des Geſetz
entwurfes, betreffend die privatrechtlichen Verhältniſſe der Binnen
ſchifffahrt (Haftpflicht 2c.) Louis Schilling zu Benneckenſtein
und Genoſſen bitten, dem Antrage auf Einſchränkung des Hauſir
handels (Putzwaaren, Luxusartikel 2c.) die Zunimmung zu ver-
ſagen der Bund Deutſcher Gaſtwirthe zu Leipzig petitionirt wegen

Ertheilung von ren Konzeſfionirung desFlaſchenbierhandels, Nachgichung der Fäſſer e.
K. Merfſeburg, 18. Februar. (Vorſchüuß-Verein.) Nach

dem Geſchäftsbericht des hieſigen Vorſchußvereins für das
Jahr 1894 hatte der Verein einen Geſchäftsumſatz von 12 407 (93 Mk,
einen Bruttoreingewinn von 15 788 Mk. und ein Vermögen von
323 145 Mk. Die Mitgliederzahl betrug 657 Genoſſen mit 672 Ge
ſchäftsantheilen, zur Vertheilung auf das dividendenberechtigte Gut
haben der Mitglieder von 252 518 Mk. kommen 14519 Mk. Netto
reingewinn, alſo 5, Prozent Dividende auf das Jahr 1894. Bei
der Ergänzung wahl des Aufſichtsrathes wurden die ausſcheidenden
Mitglieder A. Henckel, Thomas und Zentgraf wiedergewählt. Neu
gewänlt in den Auffſichtsrath wurde Lederhändler Bruno Becker.

Artern, 18. Februar. (Darlehnsverein.) Die Ge
ſchäftsentwickelung des hieſigen Darlehnsvereins, Kom-
manditgeſellſchaft auf Aktien, hat nach dem Rechnungsabſchluſſe über
das Jahr 1894 weitere gute Fortſchritte gemacht, denn der Umſatz
hat auf beiden Seiten des Hauptbuches die Höhe von ca. 37 655 067
Mark erreicht. Nach Abſchreibungen und reichlichen Rückſtellungen
ſoll der am 13. März arzuhaltenden Generalverſammlung die Ver
theilung einer Dividende von 182 vorgeſchlagen werden. Das
Grundkapital beträgt gegenwärtig 360 000 Mark, der Reſervefonds
ca. 150 000 Mark.

m Onuerfurt, 18. Februar. (Vorſchuß-Verein.
Kommunalſteuern.) Der Aufſichtsrath des hieſigen Vor
ſchüß- Vereins hat veſchloſſen, bei der Generalverſammlung am
nächſten Sonntage die Vertheilung von 7 Prozent Dividende ver
zuſchlagen. Die Stadtverordneten Verſammlung
in Nebra a U. genehmigte für das Jahr 1895,96 150 Prozent
Zuſchläge zur Einkommenſteuer und 200 Prozent zu Realſteuern.

J Eiosleben, 19. Februar. (Bismarckfeier. Feuer.) Geſtern
Abend fand im Wieſenhauſe eine Vorbeſprechung über die aus An
laß des 80. Geburtstages des Altreichskanzlers Tärſt en Bis-
marck zu veranttaltende Feſtlichteit ſtatt. Dieſelbe ſoll nach
den Beſchlüſſen dieſer Zuſammenkunft aus einem ſolennen Feſt-
kommers beſtehen, welcher am 1. April Abends im Saale des
Wieſenhauſes abgehalten werden ſoll. In das Komitee, welches die
vorbereitenden Schritte zu erledigen haben wird, wurden 26 Herren
gewählt. Die militäriſchen Vereine werden am gleichen Tage verein
eine Bismarckeiche pflanzen und Abends ebenfalls einen Feſt
kommers abhalten. In vergangener Nacht wurde in der Nahe der
Si. Spirituskirche ein brenzlicher Geruch bemerkt. Man
forſchte nach und entdeckte in der Sakriſtei dieſer Kirche Feuer,
welches dort das wenige Mobiliar ergriffen, die Decke durchbrannk
und bereits die darüber befindliche Orgel in Mitleidenſchaft gezogen
hatte. Schneller Hürfe gelang es alsbald, des Feuers Herr zu werden.
Wie es entſtanden, konnte bis zur Zeit noch nicht ermittelt werden
jedenfalls trigt die Feuerungsanlage der Kirche, welche ein Rohr
durch die Sakriſtei fül,rt, die Schuld daran.

Zeitz, 17. Februar. (Verunglückt.) Geſtern früh ver
un glückte der 48 Jahre alte Fuhrknecht Krauſſe aus Cosboda
bei Wetterzeube, als ein ſchweres Fuder Kohlen nach Reußen bei
Theißen transportiren ſollte. Der Wagen kam nämlich dem ſteilen
Bahndamme zu nahe, ſo daß er in die ganz beträchtliche Tiefe
hinabſtürzte. Krauſſe gerieth im Falle unter den Wagen und konnte
leider nur als Leiche hervorgezogen werden. Der Unglückliche, det
zuverläſſigſte Arbeiter des Kohlenfuhrwerksbeſitzers Schiller in
Theißen, hinterläßt eine Wittwe und ſechs Kinder.

Mühlhauſen, 18. Februar. (Der konſervative und
freikonſervative Verein) hat geſtern Abend unter dem J
Vorſitz des ſtellvertretenden Vorſitzenden, Gerichtsaſſeors Streicheh
eine Verſammlung abgehalten. Nach einem Vortrage des
Paſtors Müller, Generalſekretärs des Evangeliſchen Afrikaverein
aus Berlin, wurde ein ZweigVerein des Evangeliſchen Afrikavereins
für Mühlhauſen und Umgegend gegründet.

Halberſtadt, 18. Februar. (Jhre goldene Hochzeih
feierten am Sonnabend der Poſtpacketträger a. D. Friedri
Neuwig und ſeine Frau Dorothee geb. Bornemann. Die Ein
ſegnung fand Nachmittags 3 Uhr in der Domkirche durch Herm
Superintendent Hermes ſtatt. Dem Jubelpaar wurde auch die vom
Kaiſer geſtiftete Ehejubiläumsmedaille überreicht.
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Zerbſt, 18. Februar. (Der 12. Unterverbandstag
ſelbſtſtändiger Mäler und Lackirer) der Provinz
Sachſen, der Herzogthümer Anhalt und Braunſchweig
und der thüringiſchen Lande iſt hier am Sonnabend eröffnet

Die Feſtſtellung der Delegirten ergab Vertreter der
Jnnungen Altenburg Aſchersleben Burg Calbe Deſſau, Erfurt,
Halle, Helmſtedt, Magdeburg und Zerbſt die Jnnungen von
Naumburg und Salzwedel waren nicht vertreten. Zum Ort für den
nächſten Unterverbandstag wurde Erfurt gewählt. Sodann wur-
den Anträge für den bevorſtehenden Malertag in Leipzig ſowie Er
findungen und Erfahrungen beſprochen und beſchloſſen, für die beſten
Malereien an jedem Unterverbandstag 3 ſilberne Medaillen auszu
ſetzen und hiermit bei dem Unterverbandstag in Zerbſt zu beginnen.

Waſungen, 18. Februar. (Jiegenſeuche.) Unter den
Ziegen graſſirt hier gegenwärtig eine Krankheit. Sie tritt
epidemiſch auf und hat bereits 100 Opfer gefordert. Die ver
endeten Ziegen haben große Mengen Waſſer im Leibe und die Leber
iſt bereits in Zerſetzung übergegangen. Bisher iſt die Urſache der
Krankheit noch nicht erkannt worden.

Tresden, 18. Februar. (General v. Heygendorf)
iſt geſtern hier im Alter von 89 Jahren geſtorben.

Patentſchau. Patente haben angemeldet: Herr Arthur
von Uslar Gleichen, Halle a. S. auf eine Vorrichtung zum
ſelbſtthätigen Abſchließen des Waſſerſtandszeigers beim Bruch des
Glaſes. Firma J. G. Helmann Söhne, Ruhla, auf Bügel
für Geld und ſonſtige Taſchen. Herr A. Kloſe, Bieblach-Gera,
auf eine Verſchlußvorrichtung für Ketten. Herr Joſef Winter,
Aſchersleben, auf eine Regelungsvorrichtung für Schälgänge u. dgl.

Herr Hermann Schulze, Bernburg, auf ein Verfahren und
Vorrichtung zum Einkochen und Eindicken von Flüſfigkeiten.
Patente ſind ertheilt: Herrn E. Kallenſee, Eiſenach, auf einen
Auslaugeapparat. Herrn F. Sohl, i. F. Sohl u. Singelmann,
Magdburg, auf eine Schraubenſicherung mit einem auf dem Ge
winde klemmenden Schraubendraht. Herrn E. Jenſen, Roßlau,
auf ein Kegelreibrädergetriebe mit Druckausgleichung ohne gleitende
Reibung. Herrn P. Wehr, Naumburg a. S., auf einen mit
dem Briefblatt aus einem Stück hergeſtellter Briefumſchlag. Herrn
O. Ritter, Debſchwitz bei Gera, auf eine Lenkvorrichtung für
Wagen mit tangential zu den Lenkkreiſen einſtellbaren Rädern.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem Oberrealſchuldirektor

Dr. phil. Ackermann zu Caſſel iſt der Kronenorden 3. Kl., dem
emeritirten Lehrer und Küſter Kaie zu Aken a. E. der Adler der
Inhaber des Hausordens von Hohenzollern, dem Gemeindevorſteher
Daßler zu Cröllwitz im Saalkreiſe, früher Fuß-Gendarm in der
4. Gendarmerie-Brigade, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden.

(Aus dem Amtsblatte der Regierung zu
Merſeburg.) Verſetzt ſind: der Amtsgerichtsrath Glaſewald
in Heiligenſtadt als Landgerichtsrath an das Landgericht in Magde-
burg, der Amtsrichter Neumann in Tennſtedt an das Amtsgericht
in Der Gerichtsaſſeſſor Hüther iſt in den Ober-Landes-
gerichtsbezirk Poſen verſetzt und der Gerichtsaſſeſſor Dr. Lüdeke
unter Uebernahme in das Reſſort des Miniſteriums der geiſtlichen.
Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten aus dem Juſtizdienſte
geſchieden und zum Regierungsaſſeſſor ernannt und ihm die Stelle
des Verwaltungsraths beim ProvinzialSchulkollegium in Magdeburg
übertragen. Ernannt ſind zu Gerichtsaſſeſſoren: die ReferendarePfeiffer, Dr. vo ottſchatt und Roth zu Referendaren
die Rechtskandidaten Gebhardt von Trotha, Richard Loß, Karl
Sotholtz und Johannes Drucklauff. Der Referendar
Brum mm iſt aus dem Bezirk des Kammergerichts in Berlin in den
OberLandesgerichtsbezirk Naumburg a. S. und der Referendar
Berbig aus dem Ober-Landesgerichtsbezirk Naumburg a. S. in
den Kammergerichtsbezirk Berlin übernommen und dem Referendar
Löſener behufs Uebe. tritts zur allgemeinen Staatsverwaltung die
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt. Verſetzt ſind

der Gerichtsſchreiber, Sekretär Schneppe in Wiehe an das Amts-
ericht in Langenſalza der etatsmäßige Gerichtsſchreibergehilfe,
ſſiſtent Beilicke bei dem Landgericht in Erfurt an das Amts-

ericht in Ellrich, der etatsmäßige Gerichtsſchreibergehilfe, Aſſiſtent
Weiß in Ellrich an das Landgericht in Erfurt und der Gefängniß-
inſpektor Milinowski in Gollnow an das Gerichtsgefängniß in
Magdeburg.

Oeffentl. Stadtverordneten-Sitzung in Halle.
Montag, den 18. Februar 1895, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Geheim. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftführer Bauweiſter Schulze.

1. Zu Vertrauensmännern für den Ausſchuß zur Auswahl der
Schöffen und Geſchworenen für das Geſchäftsjahr 1896 die Herren
Stadrrath Bonſtedt, St.-V. Klinkhardt und Herm gewählt
(Ref. Herr St.-V. Demuth).

2. Die Verſammlung ſtimmte dem Magiſtratsantrage zu, daß
von jetzt ab in ſämmtlichen Schulen die Rä me der 328 Klaſſen
täglich, ſtatt bisher nur zwei Mal wöchenttiich gereinigt werden.
Für die Reinigung werden für jede Klaſſe 18 Mk. ſtatt bisher 6 Mk.
in den Haushaltsplan eingeſtellt (Ref. Herr St.V. Apelt).

3——8. Die Haushaltspläne der Oberrealſchule (Ref. Herr
St.V. Apelt), der Fortbildungsſchule (Ref. Herr St.V.
Demuth), der katholiſchen Elementarſchule Referent
Derſelbe), des Stadtgymnaſiums (Ref. Herr St.V. Geheim.
Sanitätsrath Dr. Hüllmann), der höheren Mädchen-
ſchulen (Ref. Herr St.V. Juſtizrath Her zfel d), der Des-
infektionsanſtalt (Ref. Herr St.V. Geheim. Sanitätsrath
Dr. Hüllmann) für 1895 96 wurden feſtgeſtellt nach den Magi-
ſtratsanträgen und einigen Abänderungsvorſchlägen der Finanz-
Kommiſſion.

9. Eine Petition der 4. Sektion der Knappſchaftsberufsgenoſſen-
ſchaft um Heraoſetzung der Zab ung von Waſſerleitungs-Anſchlußge-
bühren für das Kranken- und Geneſungshaus „Bergmannstroſt“
wurde durch die vom Magiſtrat gemachte Zuſage einer Vorlage im
S d Petition für erledigt erklärt. Referent Herr St.V.

midt).
10. Ueber eine Petition des früheren Stadttheater-Obermaſchinen-

meiſters Rich t er, ihm die Rückzahlung von 250 A. an ihn zu
viel gezabltes Gehalt zu erlaſſen, ging die Verſammlung zur Tages
ordnung über (Rrferent derſelbe).

11. Es kam dann ein von Herrn St.-V. Friedrich einge
brachter Antrag betreffs der an die Stadtverordneter- Verſammlung
gelangenden Vorlagen zur Berathung. In dem Antrage war darauf
hingewieſen, daß nach dem bisherigen Brauche die Verſammlung von
den ihr zugegangenen Magiſtrats-Vorlagen regelmäßig nicht früher
ofſizielle Kenntniß erhalten habe, bis der beſtellte Referent die
Sack zum Vortrag brachte bezw. bis zur Publikation der Tages-
ordnung in den Zeitungen, und daß nur in Ausnahmefällen dem
Plenum ſogleich der Eingang einer magiſiratlichen Zuſchrift bekannt
emacht worden ſei. Ebenſo verhalte es ſich mit der ab und zu vor-
ommenden Zurückziehung einer Vorlage. Weiter betonte der Antrag,

daß auch anderen parlamentariſchen Körperſchaften von allen Zu
fertigungen der mit ihnen im Verkehr ſtehenden Behörden, der Re
gierung u. ſ. w. offizielle Kenntniß gegeben werde, und deßhalb
der Wunſch berechtigt erſcheine, dieſe Kundmachungen auch bei der
StadtverordnetenVerſammlung einzuführen, zumal hierdurch allen
Stadtverordneten eine Anregung gegeben werde, ſich rechtzeitig und
intenſi er mit den ſchwebenden Fragen zu beſchäftigen, Aufklärung
und Jnformationen einzuziehen und auch hier und da mit dem
Referenten ſich zu benehmen oder den Kommiſſionsſitzungen
beizuwohnen. Rachdem die Herren Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Ditte n
berger und Juſtizrath Her zfeld der Anſicht Ausdruck gegeben,
daß allerdings die vom Antragſteller gegebene Anregung mit Dank
aufzunehmen ſei, die Erledigung derſelben jedoch nicht kurzer Hand
erfolgen könne, wurde der Antrag der GeſchäftsordnungsKommiſſion,
die ſich durch den Antragſteller erweitern wird, zur Verberathung
erwieſen ne

e. Die Verſammlung bewilligte 50 als Beitrag der Stadt

Halle zu der in der großen Hälle der techniſchen Hochſchule zu
Charlottenburg aufzuſtellenden Büſte des verſtorbenen Vorſitzenden
des Centralvereins für Hebung der deutſchen Fluß und Kanal
Schifffahrt Profeſſor Schlichting (Ref. Herr St.V. Geheimer
Sanitäts-Rath Dr. Hüllmann.)

13. Es folgte nun die weitere Berathung des Magiſtrats-
antrages betreffs Vereinigung der beiden Straßen-
bahnen. Angenommen wurden ſo die Paragraphen, welche den
Anheimfall der ſämmtlichen Anlagen, der Grundſtücke und des
rollenden Materials der Bahnen mit Aue nahme des Depot-Grund-
ſtückes in der Kloſterſtraße, für welches jedoch der Stadt der etwaige
Ankauf zum Taxpreiſe geſichert wird, beim Zeitpunlt des Ablaufs
der Konzeſſionszeit am 30. September 1929 betrafen, ferner die Be-
ſtimmungen über die Unterhaltung des Bahnköpers durch die Stadt
gegen einen von der Straßenbahn- Geſellſchaft jährlich zu zahlenden
Pauſchalſatz von 30 für das laufende Meter einfachen Bahngeleiſes. Aus
den dann zur Erörterung gelangten Beſtimmungen über den Betriebs
plan, welcher für die 7 nach Anlegung der ſofort zu bauenden neuen
Linien ſich auf 21 066 Meter erſtreckt, und den Fahrgeldtarif heben
wir hervor, daß, ſo lange das Zahlkaſten-Syſtem beibehalten bezw.
der Betrieb ohne Wagenſchaffner polizeilich geſtattet wird, für ſämmt-
liche Linien im Stadtbezirk Halle einſchließlich der Strecke Reilſtraße
Wittekind der bisher giltige Einheitstarif von 10 beibehalten wird,
dagegen fich die Geſellſchaft für die Strecke MuhlwegSaalſchloß-
brauerei die Erhebung eines beſonderen Fahrgeldes vorbehalten hat,
was jedoch vorausſichtlich von der Geſellſchaft im eigenen Jntereſſe
nicht ins Werk geſetzt werden dürfte. Hinſichtlich der Einfügung der
MerſeburgerſtraßenStrecke in den Betriebsplan hob Herr St.V.
Reg.- Baumeiſter Haſſe als Mangel hervor, daß ein Umſteigen von
dieſer Linie auf dem Riebeckplatz nur möglich ſei in die nach dem
Bahnhof führenden Linien und umgekehrt auf die Wagen dieſer
Linie von ſämmtlichen vom Bahnhof kommenden Wagen, ſo daß
die, welche mit den Wagen der Linie Merſeburgerſtraße-- Riebeck-
platz Leipzigerſtraße Poſtſtraße Alte Promenade fahren werden,
nicht direkt nach dem Markt gelangen könnten. Nachdem Herr
Stadtrath von Holly dieſen Mangel als einen im Verhältniß zu
den ſonſtigen Vortheilen des Betriebsplanes unbedeutende n hinzu
ſtellen verſucht hatte, bedauerte Herr St.V. Otto, daß auf der.
Strecke der Straßenbahn durch die Leipziger- und die Ulrichſtraße
der 6- ſtatt des 5-Minuten-Betriebes eingeführt werden ſolle.
Gegenüber dem Wunſche des Herrn St.-V. BauJnſpektor
Koeniger nach einer direkten Verbindung zwiſchen Zentralbahnhof
und dem im Weſten der Stadt zu errichtenden Bahnhof der Halle-
Hettſtedter Bahn betonte Herr Stadträth von Holly, daß die
mit dieſer Bahn ankommenden Paſſagiere wohl zur großen Mehrheit
nicht den Wunſch hätten, nach dem Centralbahnhof, ſondern viel
mehr nach dem Herzen der S'adt zu gelangen. Gegen die Aus-
löſung der Strecke Mühlweg-Saalſchloßbrauerei aus dem 10 Pfennig-
Einheitstarif ſprach ſich Herr St.V. Baurath Brünecke aus, der
auch noch für die Strecke Wittekind-Trotha einen verſtärkten Betrieb,
auch im Intereſſe der Geſellſchaft ſelbſt für ſehr erwünſcht hielt.
Herr St. V. Schmidt ſtellte den Antrag, den 10 Pfennig Tarif
für alle Strecken aufrecht zu erhalten. Herr Stadtrath v. Holly
mahnte, von dieſem Wunſche nicht die Se wegrrg der Bedingungen
abhängig zu machen, da beim Scheitern der Vertragsverhandlungen
die Straßenbahn- Geſellſchaft unter Heranziehung einer anderen
Elektrizitäts-Firma elektriſchen Betrieb einrichten werde, wodurch die
Erlangung der hervorragenden Vortheile des jetzigen Vertrags-Ent-
wurfes zur Unmöglichkeit werde. Herr St.V. Weiſe beantragte,
dem Magiſtrat anheimzugeben, mit der Straßenbahn- Geſellſchaft zu
verhandeln, daß ſtets in Perioden von 3 Jahren die berechtigten
Wünſche der StadtverordnetenVerſammlung hinſichtlich des Betriebs-
planes berückſichtigt werden. Der Referent Herr St. V. Rechtsan
walt Schütte bat die Verſammlung, ſämmtliche aus derſelben
herausgeſtellte Abänderungsanträge abzulehnen, wozu ſich die Mehr
heit der Verſammlung denn auch entſchloß. Dagegen wurde zunächſt
ein Zuſatz-Antrag der Finanzkommiſſion angenommen des Jnhalts,
daß die Verſammlung der Magiſtratsvorlage nur unter der Voraus-
ſetzung ihre Zuſtimmung ertheile, daß die PolizeiVerwaltung ge
eignete Anordnungen und Vorſchriften erlaſſe, um zu verhüken, daß
die Straßenbahn den Schnee von ihren Geleiſen auf Straßenterrain
bringe, wo Dritten die Entfernung deſſelben obliege. Herr Stadtrath
von Holly ſagte ſolche Anordnungen zu, auf deren Jnnehaltung
die Polizei Nachdruck legen werde. Weiter wurde noch auf Antrag
des Herrn Friedrich beſchloſſen, daß in dem Vertrage die Be
ſtimmung Aufnahme finden ſoll, daß, ſofern ſpäter andere Straßen

e bahn Geſellſchaften konzeſſionirt werden ſollten, die jetzige Geſellſchaft
auf jede Einwendung gegen die Mitbenutzung ihrer Linien auf dem
Riebeckplatz und in der Delitzſcherſtraße verzichtet, ſowie daß die neuen
Geſellſchaften an anderen Stellen neben den vorhandenen Geleiſen
ſolche bis zu 200 Meter Länge anlegen dürfen. Endlich richtete die
Verſammlung an den Magiſtrat, ebenfalls auf Antrag des Herrn
Friedrich, das Erſuchen, bei der Straßenbahn Geſellſchaft durch
zuſetzen, daß mindeſtens 6 Kilometer neuer Linien gebaut werden
müſſen, eventuell unter Nach aß von Prozent der Gewinn-
betheiligung der Stadt vom Bruttogewinn der Geſellſchaft, über deren
Höhe die Verſammlung mit der Vorlage eins war. Zum Schluß
der ſich bis nach 9 Uhr ausdehnenden Verſammlung machte der
Vorſterer noch Mittheilung vom Eingang einer Interpellation in
Sachen des vom Aichamt erlaſſenen Geſchäfts-Zirkulars.

Vermiſchtes.
Die Gemahlin des Fürſten Hohenlohe-Schillingsfürſt iſt

bereits in Petersburg angekommen, wo ſie, wie wir hören, eine
Audienz beim Czaren nachſuchen wird, um von ihm die Erlaubniß
um weiteren Verkauf ihrer ruſſiſchen Liegenſchaften zu erbitten. Die

emahlin des Reichskanzlers iſt übrigens zur Erlangung dieſes
Wunſches mit den gewichtigſten Empfehlungen ausgeſtattet. Man
erzählt ſogar von einem kaiſerlichen Schreiben und ferner, daß General
von Werder Befehl erhalten habe, alles aufzubieten, um der Fürſtin
in ihrem Geſuch zur Seite zu ſtehen, natürlich nur in privater,
außeramtlicher Weiſe, weil es ſich um eine ruſſiſche interne Angelegen-
heit handelt, welche unſere Diplomatie nichts angeht. Man glaust
beſti mt auf das Placet des Czaren rechnen zu dürfen.

Der Grubenbraud auf der Königin Luiſegrube in
Oſtfeld wobei acht Bergleute durch Brandwunden verletzt wurden,
forderte noch zwei Opfer. Zwei ſogenannte Holzhänger ſchlugen
auf der Flucht einen falſchen Weg ein und erſtickten durch
Grubengas.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 18. Februar 1895.
Aufgeboten Der Zeugſchmied Willy Gerhardt, Spitze 22 und

Marie Kreutzmann, Kruckenbergſtraße 15. Der Handarbeiter Reinhold
Röſeler und Amalie Teuſcher, Webau.

Geboren Dem Handarbeiter Guſtav Duft W.ingärten 34,
ein Sohn, Friedrich Gottlieb Guſtav. Dem Schneider Franz Trebe
ſius, Harz 23, ein Sohn, Friedrich Wilhelm Franz. Dem Handarb.
Karl Emmerich, Mühlberg 4, eine Tochter, Roſina Pauline. Dem
Kaufmann Emil Beohr, Glauchaerſtraße 2, eine Tochter, Emma Jda
Johanna. Dem Hausdiener Guſtav Franke, Bechershof 5, eine T.,
Jda Martha. Dem Klempner Hermann Schade, Große Brauhaus-
ſtraße 11, eine Tochter, Johanne Eleonore. Dem Fabrikarbeiter
Wilhelm Facius, Schützenſtraße 23, eine Tochter, Olga.
Dem Droſchkenkutſcher Paul Brandt, Brandenburgerſtr. 2,
ein Sohn, Louis Otto Max. Dem Schneidermeiſter Eduard Gott-
ſchalk, Martinſtraße 9, eine Tochter, Gertrud Elſe. Dem Schmied
Guſtav Zacher, Thorſtraße 24, ein Sohn, Karl Guſtav Willy. Dem
Schmied Eduard Berke, Fleiſcherſtraße 13, eine Tochter, Jda Anna.
Dem Univerſ.- Profeſſor Dr. jur. Rudolf Stammler, Advokatenweg 12,
ein Sohn, Hellmuth. Dem Fabrikarbeiter Ernſt Meißner, Thomaſius-
ſtraße 46, eine Tochter, Jda Minna. Dem Tiſchler Hermann Rap
ſilber, An der Baderei 3, eine Tochter, Marie Friederike Emilie
Minna. Dem Handarbeiter Karl Wolf, Merſeburgerſtr. ein Sohn,
Arthur Rudolf

Geſtorben Der Arbeiter Eduard Müller, 36 Jahre, Diakoniſſen
haus. Des Handatrbeiter Karl Günther Ehefrau Louiſe geb. Meyer,
49 Jahre Mühlberg 9. Der Schneidermeiſter Heinrich Braung,
59 Jahre, Klinif. Der Reifſchneider Wilhelm Otto, 61 Jahre,
Mangsfelderſtraße 31. Des Handarbeiter Franz Fritze Tochte Mar
garethe, 4 Wochen, Herrenſtraße 11. Des Handarbeiter Karl Heiden
reich Tochter Marie, 3 Wochen, Mauerſtraße 10. Die Wittwe Sofie
Freitag, geb. Teuſcher, 74 Jahre, Fritz Reuterſtraße 15. Des Holz
bildhauer Wilhelm Koch Sohn Hermann, 3 Jabre, Klinik. Der
Gymnafial-Oberlehrer a. D. Profeſſor Dr. phil. Julus Opel, 65 J.,
Hedwigſtraße 7. Der Tiſchler Wilhelm Bockliſch, 60 Jahre, Bahn
hofſtraße 24. Der Kutſcher Karl Habecker, 47 Jahre, Klinik. Des
Handarbeiter Karl Henze Sohn Friedrich, 1 Jahr, Ludwigſtraße 24.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Kammerherr Freiherr von Bodenhauſen

mit Bedienung aus Radis. Regierungs Rath Wernich aus Magdeburg. Kammer
gutspächter R. Diſe aus Jofſen bei Weida. Bezirks Thierarzt Döhler, Meyer beide
aus Neuſtadt a. O. Stud. med. Graßhoff aus Groß Gimersleben. Kaufleute: Lapp
aus Kitzingen, Blumenthal aus Hannover, J. Grebe aus Hamburg, A. Herder aus
Bonn, J. Cohn aus Hamburg, J. Marx aus Mannheim, C. v. Lagerſtröm, B. Hirſchfeld,
F. Hahn, ſämmtlich aus Berlin.

Hotel „Goldene Kugel“, Profeſſor Dr. Koſſel aus Berlin. Suverintendent
Pfau aus Altenplathow. Paſtor Parrey aus Altenburg i. A. Fabrikbeſitzer Jul.
Bethinger aus Frankenthal t. Pfalz. Fabrikanten: Emil Schmall aus Gießen und Kempe
aus Nürnberg. Kaufleute: Albert Storm aus Bergneuſtadt, A. Junkers aus Reiyſcheid,
Joſ. Kahn aus Simmershauſen, Ohſe aus Barmen, Steinhardt aus Frankfurt a. M.,
Sachſenberger aus Magdeburg, M. Paruch aus Poſen, Zimmermann aus Gera, Bröking
aus Milſpe i. Weſtf., Dreyfuß aus Ludwigsburg, H. Schmitz aus Düfſeldorf, Hermann
Hitſter und J. Krüger, beide aus Berlin, Rudolf Hahn aus Bautzen. Rittergutsbeſttzer
Graf Hohenthal aus Dölkau i. S. Baronin Wrangel, Frau Profeſſor Harnack, beide aus
Wernigerode. Gehelmer Negierungsrath a. D. von Dörnberg nebſt Gemahlin, a Magde
burg. Superintendent Pfeifer aus Krakau. Superintendent Dreyhaupt aus Bitterfeld.
Superintendent Langgatz aus Breſtedt. Superintendent Kletzſchke aus Dammendorf. Jn
genieure: P. Hetzler aus Frankfurt a. M., A. Baille und F. Kraft, beide aus Lüttich.
Miſſionar F. Hahn aus Oſtindien, Ueterſen (Holſtein.). Miſſions Jnſpektoren: Winkel
mann aus Berlin und Rauſch aus Friedenau- Berlin. Paſtoren: Büchſel aus Wolinirs
leben, Jaesrich aus Magdeburg, Preller aus Uftrungen, Forcke nebſt Gemahlin aus
Beerberg, Fritzſche aus Halitzſchkendorf, U. Walter aus Bedra, Ködderitz aus Ober
Wiederſtedt, Fleck und Gemahlin aus Gröningen, Robelt aus Neinſtedt a. Harz, Georg
Plath aus Liedenſtedt bei Vitzenburg, Fleck a. Weckelsdorf, Völker a. Harbke, A. Ragotzky
aus Brachſtedt, G. Ragotzky aus Stttendorf, Hecht aus Jeppin, F. Qeuer aus Hecklingen,
Dietz ans Verchter (Brandenburg), Arndt aus Kleinkayna Schuſter aus Zwochau bei
Delitzſch, Fiſcher und Frau aus Dahlenwarsleben bei Magdeburg, Eitze aus Lufſingen,
H. Guſſow aus Guſſefeld (Altmart), Pflanz aus Kladen bei Stendal, Werner aus Groß
Vartensleben, Steinbrecht aus Beendorf. Fräulein Zabuſch aus Drubeck. Profeſſor
Dr. Koſſel aus Berlin. Superintendent Pfau aus Altenplathow. Paſtor Parrey aus
Altenburg (A.) Fabrikbeſizer J. Bettinger aus Frankenthal (Pfalz). Fabrikant
E. Schmall aus Gießen. Fabrikant Kempe aus Nürnberg. Kaufleute: M. Weißig aus
Stettin, Kluck aus Magdeburg, A. Wolf aus Dresden, J. Lager aus Offenbach a. M.,
Begere aus Frankfurt a. M., Koppe aus Großenhain, Albert Storm aus Bergneuſtadt,
A. Junkers aus Remſcheid, J. Kahn aus Simmershanſen, Ohſe aus Barmen, Steinhardt
aus Frankfurt a. M., Sachſenberger aus Magdeburg, H. Paruch ans Poſen, Zimmermann
aus Gera, Bröking aus Hilſpe (Weſtfalen), Dreyfuß aus Ludwigsburg, H. Schmitz aus
Düſſeldorf, H. Hilſter, J. Krüger, beide aus Berlin, R. Hahn aus Bautzen.

Hotel Europa. Frau Dr. Heitſch und Frl. Buſſe, beide aus Belgern a. Elbe.
Rentier von Blumenthal aus Altona. Berg Referendar Hocks aus Plöß b. Löbejün.
Augenarzt Dr. von den Voſch und Frau aus Dürren i. R. Gerichts Aſſeſſor Dr. Nohr
aus Taucha b. Leipzig.

Verantwortitch. Fur Volitik: Chdeiredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Fenille-
ton, Theater Muſit und Lokales: Dr. Waltder Bebens leben für Volkswirthſchaft
und Provinztelles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 12 Vormittags.

öä5HOLLAND.

C
gehort zum ersten Frühstück in derr Külte.
WVeberall zu haben in Büchsen und Packeten. [1638

Alle Anzeigen,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für Iandw. Anzeigen

Otto Thiele
466) Berlin C., Brüderstrasse 3.

Kinderheilstätte zu Salz ungen.
Grosse Lotterie

Ziehung am 7. 8. u. 9. März 1895 zu Meiningen.
Hauptgewinn i. W. von 50000 Mark.

Preis des Looſes 1 Mark, Porto und Gewinnliſte 20 Pfg. extra,
zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeitung,
Halle (Saale), Leipzigerſeraße 87.

Freiburger Mänsterbau-Geldlotterie.

Ziehung am 15. u. 16. März 1895.
Hauptgewinne: 50 006, 20 000, 10 000 Mk. 2e.

Preis 3 Mark. Porto u. Liſte 30 Pfg. extra.
Zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeitung,
Halle (Saale), Leipzigerſtkaße 87.

Familien Nachrichten.
Am 18. Februar 1895 entſchlief im 88. Lebensjahre ſanft und

ſchmerzlos unſere gute Mutter, Großmutter Urgroßmutter und
Schwiegermutter, die verwittwete 1(1956

Frau Amtmann Müller, Friederike
geb. AlterFriede ihrer Aſche! Namens der Hinterbliebenen

F. L. Müller Zabenſtedt.
v

Am 17. Februar ſtarb
Herr Prof. Dr. Julius Opel in valle.

59Ein ausgezeichneter und unermüdlicher Forſcher, hat erebenſo auf dem allgemeinen Gebiete der Geſchichte Hervor-
ragendes geleiſtet, wie er ſich auch um die Geſchichte unſerer
Provinz die reichſten Verdienſte erworben hat.

Insbeſondere wird die Hiſtoriſche Commiſſion für die
Provinz Sachſen, deren Mitglied der Dahingeſchiedene ſeit
ihrer Begründung war allzeit ſeiner getreulichen und erfolg-
reichen Mitarbeit in höchſten Ehren und mit nie verlöſchendem

Danke gedenken. [1937Halle a. S., den 18. Februar 1895.
Die viſtoriſche Commiſſion für die Provinz Sachſen.

Prof. Dr. Th. Linäner.
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Ibert Drechsler
Woststrasse I

TuchandlunI Aer derer Aerren bardbrun
beehrt sich hierdureh den

Tingang sämmtlicher Frühjahrs- Neuheiten
ganz ergebenst anzuzeigen.

S

iFol

nach

Maass

o

I AAAAAAAAAAAAAAAAA
Tentzsch's

Sulmiakyaſilen
vortrefflich gegen Huſten und Hei
ſerkeit bewährt. [1782

ent2zsch, Leipzigerſtr. 29.

FVVVVVVVVVVVVVVVVVVVY

Warme Fußdecken!
Gegerbte Heidſchnuckenfelle, beſt. Mittel

gegen kalte Füße, langhaarig, ſilbergrau
(wie Eisbär), Größe etwa 1] Meter, per
Stück 3,50 6,00 Mark, bei 3 Stück

franko [(1812Als Bett und Schreibtiſchvorlagen, ſo
wie in Schlitten und Equipagen beſonders
empfehlenswerth.

Chr. H. Geschke, Walsrode,
Lüneburger Haide.

Fenchelhonig,
ſogen. Fenchelhonig-Extrakt.

Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 15.
Dunkel [1262

Selten
vortheilhafter Gelegenheitskauf
Eine sehr grosse Restpartie Englische Wüllgarcdimen,

weiss und erème, in abgepassten Fenstern 3.20 und G tr.
Flägellänge haben wir weit unter dem Herstellungspreise à J. 4
und S Mk. pro Penster, regulärer Verkaufspreis S. G und S Mk.
abzugeben und in unseren Parterre-Räumen ausgestellt.

Autſi c Eo, Weiſe cmierſiſe t
Halle a. S. Gr. Steinstrasse 87.

Für 20 f.Für 20 Pf.
entfernt man jedes Hühnerauge d
u. Leichtdorn mit m. Special-

mittel [1783Brnst Jentzsch, Leipzigerſtr. 29.
VVVVVVVVVVYVVY

1000000 Mark
ar Institutsgelder

ià 2 1927
auf Acker auszuleihen durch

[1943 Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

mit Salmiak u. Terpentin iſt das
Beſte zum Einweichen der Wäſche,
à Pfd. 25, bei 10 Pfd. 20 empfiehlt
Ernst Fentzseoh, Leipzigerſtr. 29.

EVVVVVVVVVVVYVVVVYVVVY

Jottel Drosßo uosſti
Deljcatess. u. Wein-Grosshandl,. F. Rang-

e e alle S. r. Vlricr.empfehlen von neuen Sendungen zu äusserst soliden Preisen in nur feinsten
Qualitäten:

französ, Poularden, Truthähne und Hennen,
italien. Perlhühner, Hamb. Enten,

Stexr. Capaunen und Poulets,
BRirkwild, Haselhühner,

Rennthier-Rücken u. -Keulen,
Roth-, Dam- und Schwarzwild,

engl. Bleichsellery, franz. Radies und Koprfsalat,
neue russ. Matjes- Heringe und Malta Kartoſſeln,

la. Astr. Caviar, la. Alasca-Caviar
in hervorragendster Qualität,

ſetttrieſenden Winter-, Rhein- und Weserlachs,
geräncherte Elb-Aale, Kieler Sprotten und Rücklinge,

feinste, süsse Messinaer Apfelsinen,
ital. Maronen, Magdeb. Weinsauerkonhl,

Gemüse und Früchte-Conserven,
sowie simmtliche Ingredienzien für die feine Küche.

[1955

Engros Offerte
Johannes Grün Winkel Zucthen,

Weingroßhandel und Weingutsbeſitz am Fuße des Schloß Johbannisberg.
Haus in Halle a. S., Rathhausſtr. 7, gegründet 1852.

Pfalz Rhein und Moſel-Weine:
1893er von 400 Mk., 1892er von 600 Mk., 1890er von 750 Mk. an für 1000
Liter in Original-Gebinden (Stück von 1200 1, Stück von 600 l undFuder von ca. 1000 frei Schiff oder Waggon Geifenheim bezw. Oeſtrich
Winkel. Proben, Preisliſten und alles Nähere ab Winkel oder durch mein

Geſchäftshaus in Halle a. S. [1926

2 ODiamantlicht
übertrifft ſelbſt Auerlicht.

Das neueſte, hellſte und angenehmſte Gasglühlicht für Halle und Umgebung
zu beziehen bei

E. W. Tornau, Gr. Brauhausſtraße 30,
JnſtallationsGeſchäft für Gas und Waſſeranlagen.

Spezialität: Rleilötherei. [1965Lager ſämmtlicher BeleuchtungsGegenſtände, Gas-, Koch und
Heizapparate.

DFr Gas und Waſſerleitungen werden fachgemäß aufgethaut. Wo

Gebr. Kafſfee“s
von fr. Hensel Hänert, hier,
Cösliner Taſelbutter
wohlſchmeckendes

Brod I. u. II.Roggenu. Weizenſchrotbrod vorzügl.
Frühſtücksgebäck, täglich

friſche Pſannkuchen,
empfiehlt [1676
e 3 2F. A. Hollmig, die e

Nahrhafter als Fleiſch.
T Sehr leicht verdanlich.

Ca. 30 Eiweiss-
AlbuminFIehl

enthalten Dr. med. Disqué“'s
Albunmin-Kraftſuppenmehl u. ver
beſſertes Schrotbrot, nahrhafteſte
u. leichtverdaulichſte Speiſe f. Schwache,
Magen- u. Zuckerkranke, vorzüglich bei
trägerVerdauungu. Stuhlverſtopfung.

)bige, nach den Anweiſungen des
Herrn Dr. med. Disqué, Kreisarzt
a. D. und jetziger Chefarzt der von
Zimmermann'ſchen Stiftung, Natur-
heilanſtalt zu Chemnitz, hergeſtellten
vorzüglichen Nährmittel nebſt Ana
lyſen ſind zu beziehen und werden
fabrizirt von Gustav Schimpr,
1928] Große Ulrichſtraße 53.

Prima pelgisehe

S Spannpferde
ſtehen zum Verkauf bei [1933

d. Grossmann Sohn,

Malle, Töpferplan.

Aer WoPer P ne, an auf e der Gr.Ah er Weimar u m Horerr der M von Pro7 B. el en hertee eeuker er ber Autoritäten die osehen en er wo dem grössten aller Picnisten, dem Altmeister
Fr. Liset, r m Gery hoer Städte Beſtörden i er

Apree er Torteuereroöpuen er s die en P Prablie woFoaltte a Vngegend be geneigter Beritcer gen ergebenst m. Vnerrrn Flur Ore-,Front Von u Cellospiel, Gescoug, Theoriealen Mäast. Augen r Anfngere ber Vongeserne. Auf Vertangen r u Privcet-kern erteilt. Sobald eine bestinmtfe Anec!h Schur sr
gemeldet hat begenut der Vorterric k. Anmeldhengen ar en
genommen u n Aus r erthe den M sR en er Herren Fotfhan n arm.

her rer Werdel“- Faust.
NBisernes BRaumaterial.
Eiserne LI-Träger, gusseiserne Säulen, Bauschienen,

eis. Venster-Verankerungen, Verlaschungen ete.
Complette Baueisen-Construotionen.

Visenbahn- und Gruabenschienen, Feläbahnanlagen.
rosses Lager. Billigsete Preisnotirungen.

F. G. Weisse Co. Halle a. S.
[1917Delitzscherstrasse.

Freyberg's Brauerei
empfiehltLagerbier, Pilſener u. Münchener

in 0,4 Flaſchen à 10 Pfg.
Porter Bier, er Flaſche Ltr. 20 Pfg.

Halleſche Wochenblätter,

9 Jahrgänge, von 1831--1839, gut
gebunden ſind zu verkaufen. An
gebote erbitte unter J. K. 897 an
Haasenstein Vogler, A.-G.,
Halle a. S. [1940
Pictoria- Erbſen r Sag
leſen offerirt per 1000 Kilo netto
franco Halle 190 Mk. Muſter auf
Wunſch erhältlich. [t92Th. Emphinger.

Htammtiſch der KRlten Deutſchen.
CONCERT

zum Beſten des Kriegerwaiſenhanſes zu Römhild
W am 20. Februar er., Abends 8 Uhr W

im Prinz Carl“.Einlaßprogramms für das Concert ſind zum Einzelpreiſe' von 25 V. bei
jedem Mitglied, den Herren Stein brecher Jasper am Markt, ſowie Adygr

Der Vorſtand.
1 am Eingang zu haben. Nach dem Concert Ball.

Um zahlreichen Beſuch bittet

Für den Inſeratentheil verantwortlich A. Kirſt en. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Beilage zu Nr. 84 der Halleſchen Zeitung.(Halle Saale), 19. Februar 1895.2

a

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachtichten vom 19. Februar.
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſponder en iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Aus dem Burean ves Stadttheaters wird uns geſchrieben
Da Ausſicht vorhanden iſt, daß die Orcheſterverhältniſſe es geſtatten,
ſoll Wagner's „Götterdämmerung“ nunmehr am Freitag,
den 1. März in Szene gehen. Am Donnerstag wird Shakeſpeare's
„Viel Lärm um Nichts“ gegeben. Die rung von Shake
ſpeare 's „Macbeth“ iſt wegen Jndispoſition eines Mitgliedes um
eine Woche verſchoben worden. Am kommenden Sonntag erſcheint
Meyerbeer's große Oper „Die Afrikanerin“ auf dem Spielplan.

National-Theater. Als Benefizvorſtellung für Herrn Klein
ſchmidt geht heute die Poſſe „Auf eigenen Füßen“ in Szene.
Morgen Mittwoch findet die letzte Aufführung von „Die
Zauberin am Stein“ ſtatt. Donnerstag wird das aufs Neue
einſtudirte Volksſtück „Stadt und Land“ oder „Der Viehhändler
aus Oberöſterreich“ gegeben, während am Freitag eine Wiederholung
von Heinrich Heine“ und der Novität „Hamlets Geiſt“
ſtattfindet.

Maskenfeſt im Wintergarten. In wunderbaren FFarben
effekten erſtrahlten geſtern Abend die Feſtſäle des Wintergarten
Etabliſſements, in dem ſich der Masken frohe Schaar in munterem
Reigen drehte, in dem ſie ſich alle ein Rendezvous gegeben hatten,
die einen, um zu ſehen, die anderen, um geſehen zu werden, und
daß Niemand in ſeinen Erwartungen getäuſcht wurde, das bewieſen
ſehr bald die dichtbeſetzt.n Logen, von denen aus es gar gemächlich
ſich ins bunte Gewirr blicken ließ, das bewieſen die gold und
Klberhelmigen Flaſchen, die die Kellner garnicht ſchnell genug an den
Mann, miturter auch an die Frau bringen konnten, das bewies ſehr
bald das luſtige Lachen und ſchelmiſche Schuckern, das neckende
Koſen und muntere Scharmiren, das ſummend durch den Saal
drang. Ein Feſt beim Prinzen Orlowsky, das wars,
was das Programm uns verhieß. Du lieber Gott, was muß dieſer
Prinz Orlowstiy für ein genügſamer Menſch geweſen ſein, wenn er
an ſolchen Feſten Gefallen gefunden hat. Wenn ſeine Gäſte da
oben auf der Bühne doch wenigſtens ein feſtlich Gewand angelegt,
wenn die Sängerinnen nicht ihre Stimmen vorher in der Garderobe
abgegeben hätten! So that man denn am klügſten, das Feſt beim
Prinzen Orlowsky denen zu überlaſſen die auf der Bühne agirten,bot doch das Leben und Treiben im Saal viel mehr Originelles und
Luſtiges, viel mehr Frohſinn und froher Sinn, viel mehr Ab-
wechſelung und Amüſement, als das Feſtſpiel, das ſeitens der artiſti
ſchen Leitung wenn wir nicht irren, der des Herrn Schönerſtedt

ſo ziemlich alles vermiſſen ließ, was irgendwie auf Witz, Scherz
und Humor Anſpruch machen kann. Wie munter und luſtig ging es
dagegen im Saal ſelbſt zu, wiewohl es ja im Grunde genommen
immer dasſelbe Bild iſt, was ſich dem aufmerkſamen Beſchauer
bietet und wo es ſtets nur zwei Kategorien giebt, die Sachver
ſtändigen und die Dilettanten. Den Seidenhut auf dem Kopf, die
eine Hand in der Taſche des Beinkleids, ſo ſtehen ſie da, ſtreng und
erhaben, die weiblichen Blüthen und Früchte beobachtend und kriti
ſirend. Wie anders der Dilettant, der unermüdlich den Saal durch
wandert, weil er ſtets glaubt, etwas beſonderes zu verſäumen, der den
gütigen Feen, die ihm mit zärtlichem Augenaufſchlag begegnen, mit
gezwungener Galanterie ins Geſicht ſtarrt und der ſein Herz klopfen
fühlt, weil er glaubt, ein beſonders Beglückter zu ſein. Je Prter
und weicher eine Blume der Freude iſt, deſto reiner muß die Hand

„ſein, die ſie abbricht, ſagt Jean Paul. Hoffentlich hat jeder eine
re ine Hand gefunden.

Der evangeliſche Männer und Jüuglingsverein zu
Giebichenſtein hielt geſtern Abend im Gaſthof zum Mohr daſelbſt
einen recht zahlreich beſuchten Fawilien-Abend ab, welcher haupt-
ſächlich eine Kaiſers Geburtstags Nachfeier ſein ſollte. Aus dieſer
rlahung gedachte auch der Vereins Vorſitzende Herr Paſtor
Kunitz in längerer Anſprache unſerer monarchiſchen Verfaſſung,
welcher er aber auch gleichzeitig die Verfaſſung der Alleinherrſchaft,
ſowie die republikaniſche gegenüberſtellte, hierbei die Schattenſeiten
der beiden letzteren hervorhebend. Deklamationen, Aufführungen
und gemeinſame Geſänge füllten den Reſt des wohlgelungenen
Abends aus. Am nächſten Sonntag wird wiederum ein Familien
abend im „Mohr“ ſtattfinden.

Die deutſche Athleten-Union wird ihren erſten Delegirten
tag zu Oſtern, am 14. und 15. April, in unſerer Stadt abhalten.
Proviſoriſcher Vorſitzender iſt Herr Richard Schnur in Halle.

Aushang von Privatbekanntmachungen auf preußiſchen
Staatsbahnſtationen. Jn dem JInfſeratentheile der heutigen
Nummer iſt eine Bekanntmachung der Eiſenbahn Direktion zu Erfurt
enthalten, wonach das Recht, Privatbekanntmachungen und Geſchäfts
anzeigen aller Art in den Warteſälen und Vorfluren der Stationen
der künftigen Direktionsbezirke Erfurt u d Halle anzubringen, an
einen oder mehrere Unternehmer nach den hierfür feſtgeſetzten Be
dingungen vergeben werden wird. Nachdender Ausſchreibung zu Grunde
liegenden Bedingungen ſoll die Vergebung des Aushangrechts für
die in Betracht kommenden Stationen jedes Direktionsbezirks getrennt
erfolgen. Den Bewerbern wird freigeſtellt, für jeden Direktionsbe-
zirk eine feſte Jahresmiethe oder beſondere Einheitsſätze für jedes
Quadratmeter Wandflä. e anzubieten. An dieſer Stelle wird auf
die Bekanntmachung noch beſonders aufmerkſam gemacht.

Zum Unglück im Kleinſchmieden. Der überfahrene
Maurer Hagemann, welcher wegen mehrfacher Armbrüche in die
Königliche Klinik aufgenommen werden mußte, erklärte heute bei
ſeiner nochmaligen Vernehmung, daß es nicht ein Pferdebahnwagen,
ſondern ein Laſtwagen geweſen ſei, von welchem er an der be
zeichneten Stelle überfahren worden ſei. Wie uns weiter berichtet
wird, leidet der Mann in Folge äußerer „Einflüſſe“ häufig an
Unzurechnungsfähigkeit und mögen ſeine urſprünglichen
Angaben wohl auch auf dieſen Uenſtand zurückzuführen ſein.

Ein beklagenswerther Unglücksfall ereignete ſich geſtern
Abend in der M. ſchen Dampfkeſſelfabrik an der Delitzſcherſtraße,
indem dem Keſſelſchmied O ye ein Eiſentheil im Gewicht von etwa
2 Centnern auf den linken Fuß fiel und denſelben zerbrach. Der
Verunglückte wurde der Klinik zugeführt.

Kleine Brände. Ein Kellerbrand fand geſtern
8 Uhr im Grurdſtück Jägerplatz 21, ein Schornſteinbrand kurz
vor 9 Uhr im Hauſe Albrechtſtraße 4 ſtatt. Beide Brände wurden
durch die Feuerwehr ſchnell gelöſcht.

Hilfe für einen Unglücklichen.
Wie ſehr der in ſeinem Berufe blind geſchoſſene Forſtge-

hilfe Rabe aus Lieskau das Mitleid und die Mildthätigkeit
unſerer Leſer verdient, geht aus einem uns heute von einem Freunde
unſeres Blattes zugegangenen Schreiben hervor, in welchem es u. A.
heißt: „Das Unglück verfolgt die Familie des Forſtgehilfen Rabe
aufs Grauſamſte. Sein alter 76 jähriger Vater, der als penſionirter
Hegemeiſter und allbeliebter, hochgeachteter Menſch in Goltewitz bei
Oranienbaum in Anhalt lebt, muß noch zwei Töchter und ein
Enkelkind ſowie einen taubſtummen Sohn, die ſich bei ihm auf-
halten, ernähren. Er hatte ſich für ſein Alter eine Summe von
3000 Thalern geſpart, die er bei einem Wittenberg r Banquier de
ponirte, welcher aber vor Jahren durchging, ſodaß der ſauer er-
worbene Nothgroſchen vollſtändig verloren wurde. Nun hat
auch den Stolz des Greiſes, ſeinen Sohn, der ſeit längerer
Zeit als Forſtgehilfe in Lieskau angeſtellt war und dem
wegen ſeiner Pflichttreue und ſeiner Energie gegen

Abend

Wilddiebe bereits zwei Ehrenhirſchfänger verliehen worden ſind, des
Unglückes ganze Schwere getroffen, indem ihn ein verbrecheriſcher
Bube durch feigen Ueberfall ſeines Augenlichtes beraubt hat. Wer
kann in Anſehung dieſer grauſamen Schickſalsſchläge noch zögern,
ſeine milde Hand aufzuthun, um den Elenden vor äußerer Noth zu
bewahren! Mögen die Beträge noch recht, recht zahlreich bei der

Expedition der „Halleſchen Zeitung einlaufen!
Im Folgenden veröffentlichen wir, unter dem Ausdrucke des

herzlichſten Dankes für die große Zahl der freundlichen Geber, die
dritte Quittung über die eingelaufenen Spenden.

Es haben geſandt
Frau S. H. 5 Mark, Frau Paſtor Kloſe, hier 2 Mark, Nathuſius

10 Mark, in Streitſache B. und J. 3 Mark, R. G. hier 3 Mark,
E. W. hier 3 Mark, P. W. hier 3 Mark, Frau E. R. hier 10
Mark, Frau E. M. hier 2 Mark, V. T. hier 3 Mark, v. K. hier
10 Mark, Buffetier Kaffeegarten Trotha 2 Mark, Hausdiener Beier,
ebenda 1,50 Mark, Fr. B., ebenda 3 Mark, G. in Eisleben 1 Mark,
K. Rügener, Akademiſche Monatshefte, München 3 Mark, Ver
einigung der Landwirthe Kleinkugel und Umgegend 11 Mark 42 Pf.,
Frl. Stößel 6 Mark, W. B. hier 1 Mark, Ungenannt hier 3 Mark,
F. V. hier 2 Mark, Troitzſch hier 7 Mark, H. B. 20 Mark, Unge-
nannt hier 6 Mark, E. G. 5 Mark, Dr. B. hier 5 Mark, A. G.
hier 20 Mark, Rudolph Sachſe, Prem.-Lieut. a. D. 20 Mark, Frau
Rath Cg. hier 15 Mark, T. aus D. 2 Mark, C. R. S. hier 3 Mark,
Frau Paſtor G. hier 10 Mark, Dr. und Fr. hier 6 Mark, von
Veltheim, Oſtrau bei Stumsdorf 50 Mark, Oberamtmann F. Heeſe-
Canena bei Halle a. S. 5 Mark, Reg.- Aſſeſſor M. Heeſe, Canena
5 Mark, Landwirth S. Heeſe, Canena 5 Mark, R. R. Reideburg
10 Mark, Jagdgeſellſchaft zu Halleben 50 Mark, Jagdklub zu Eis-
leben (durch Herrn Bergmeiſter Dietzel daſelbſt) 16 Mark, Donners-

tagAbendClub zu Gr. Oſterhauſen 12 Mark, H. W. und P. W.
in Dölsdorf 10 Mark Jagdgeſellſchaft Beeſenlaublingen b. Beeſedau

17 Mark, J. v. W., Gr. Jena 10 Mark, W. Fürſtenberg,
Ballenſtedt a. H. 10 Mark, Steudner Jagdgeſellſchaft 10 Mark,
Koch, Wehlitz 5 Mark, Karl Voigt, Lützen 3 Mark, P. B. in E.
5 Mark, Skattiſch Brathuhn, Heldrungen 9 Mark, H. St. aus Sch.
in herzlichſter Theilnahme 6 Mark, Rudolph Burkhardt, Cröllwitz
bei Corbetha 5 Mark, Diakonus Wahlſtab, Clöden b. Jeſſen 3 Mark,
Ungenannt in Brand bei Markrewitz i, B. 3 Mark, Königl. Förſter
Nicolai, Annarode 3 Mark, M. D. in L. 5 Mark, J. K. Wendelſtein
3 Mark, G. H. W. 30 Mark, K. Z., Delitzſch 10 Mark, Ungenannt,
Halle a. S. 3 Mark, G. Ktz. 10 Mark, Tiſchgeſellſchaft im „Gold.
Ring“, hier 12 Mark, Geſammelt beim gemüthlichen Zuſammenſein

des Vereins „Sang und Klang“ durch Herrn Louis Heiſer, hier
60 Mark, Superintendent Profeſſor D. Förſter, hier 5 Mark,
C. B., hier 5 Mark, B. v. H. 10 Mark, M. N., hier 3 Mark,
Die Erfrorenen in Reußen 6,50 Mark, Paſtor omer. Behrendſen, Stol
berg 10 Mark, V. Richter, Hohenlohe 5 Mark, Stattiſch bei W. Franke,
Benſchlitz 14 Mark, Aus einer Förſterei 5 Mark, Bernh. Mildner,
Naumburg 5 Mark, Wittwe L. Sander, Kirchhain (Nieder-Lauſitz)
3 Mark, Von der Wittwe eines Forſtbeamten, Clöden bei Jena
3 Mark, Rendant a. D. Gerber, Cölleda 10 Mark, Bei einem Zu
ſammenſein der Körbisdorfer Beamten in Nitzſchkau 12 Mark, Ober-
förſterei Jävenitz bei Gardelegen 20 Mark, W. K., Kaſſel 3 Mark.
Von mehreren Jägern in Gößnitz und Kloſterhaeſeler 5,50 Mark,
Skatgewinn im Stadthaus Meuſelwitz 2,50 Mark, Oscar Stoeber,
Otto Wilke, Julius Schlegel, Schafſtedt 15 Mark, Kantor Kliutzſch,
Gerbſtedt 3 Mark, Schade's Konditorei, Wettin 6 Mark, Förſter
Hering, Welterode bei Kaſſel 5 Mark, Paſtor Selle, Neuro b. Torgau
3 Mark, Rathskeller Wettin 2,50 Mark, Klopfer, Wetttin 1,20 Mark,
Gerichtsſekretär Hering, Wettin 5 Mark, L. Hühne, Schackenthal bei
Giersleben 30 Mark, Freiherr v. Bodenhauſen, Burgkemnitz 30 Mark,
Ungenannt, Giebichenſtein 30 Mark, v. R., Delitzſch 5 Mark, Skat-
kränzchen Straußfurt 9 Mark, v. Alvensleben, Schochwitz 20 Mark,
H. Z. in W. 10 Mark, C. S., Schwenſal 5 Mark, Beamtenperſonal
der Forſtverwaltung Burgkemnitz 12 Mark, K. W. Dornſtedt 3 Mark,
A. Schumann, Mittelhauſen 5 Mark, U., Schafſtädt 3 Mark, Pf.,
Loſſa 2,62 Mark, Geſammelt beim Familienabend der Anhaltiner-
Vereinigung zu Halle a. S. uod überreicht durch den Vorſitzenden
Herrn Hoflieferant Wilhelm Neue, hier 20,50 Mark, Geſammelt am
Stammtiſch im Hotel „Zur goldenen Kugel“ 63,20 Mark, Stamm-
tiſch (Spanier's Reſtaurant) Kirchedlau 10 Mark, Oberpred. Knuth,
hier 6 Mark, Frau E. Richter, hier 2 Mark, K. Z. 50 Mark, Oswald
Teichmann 3 Mark, Marie Schmidt, Grünſtraße 3 Mark, Treibjagd
Strafgelder Schloß Furra 26,60 Mark. In Summa 1109,04
Mark. Hierzu der Betrag unſerer beiden erſten Quittungen in
Höhe von 1281,50 Mark ergiebt bis jetzt insgeſammt

2390,54 Mark.
Redaktion der „Halleſchen Zeitung“.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Nationaltheater in Halle.
(„Hein rich Heine.“ „Hamlets Geiſt.“)

Das Nationaltheater hat geſtern einen wichtigen Abend gehabt.
Eine wahre und wahrhaftige Novität erblickte in ihm das Licht der
Lampen. Zwar war es nur ein Einakter, das neue Stück, aber
immerhin: man kann nunmehr mit Recht von einem Premieren-
Abend des Nationaltheaters ſprechen. Der Novität voran ging ein
dreiaktiges „Charaktergemälde“ von Mels mit dem Titel „Heinrich
Heine“, ein Bühnenſtück, von dem wir ſchon mancherlei nicht
gerade Schmeichelhaftes gehört hatten und auf deſſen Genuß wir
Verzicht zu leiſten uns fürgenommen hatten. Wir betraten deshalb
erſt um /10 Uhr den Saal, kamen aber leider noch immer ſo früh,
daß wir einen Akt des „Gemäldes“ über uns ergehen laſſen mußten.
Aus demſelben ging hervor, daß das Stück eine Langweiligkeit und
ſüßliche Sentimentalität athmet, die geradezu unſagbar iſt. Die ganze
Geſchichte ſchien mir auf eine Verherrlichung Heines, dieſes charakter
loſeſten und oberflächlichſten aller deutſchen Poeten, hinauszulaufen
und brachte im letzten Akte nicht ein Charakterbild, ſondern eine
Reihe von Zügen aus dem Leben jenes Charakterwaſchlappens,
die das Tollſte von Schwäche, Wankelmuth und Mangel
an miännlicher Kraft bezeichnen, was man ſich über-
haupt vorſtellen kann. Auch über die Darſtellung iſt nur
theilweiſe Lobendes zu berichten. Herr Frey führte als Harry
Heine eine ſchier unglaubliche Fülle von hohlem Pathos ins Feld,Herr Kleinſchmidt wußte durch nichts als einige althergebrachte

Mätzchen das Hebräerthüm eines Hühneraugenoperatenrs zu kenn-

zeichnen, Herr Breton hatte als Salomon Heine erſtaunlich wenig
von einem Bankier an ſich. Am „ſchwächſten war Frau Klein
ſchmidt als Bankiersgattin. Geſchickter führten Fräulein van
Kayſen und Fräulein Winkelsdorff ihre Rollen als Mathilde
und Ottilie durch. Beſonders die Erſtere verfügt über eine nicht ge
ringe ſchauſpieleriſche Kraft und Routine. Frl. Winkelsdorff darf
keine ausgeſchnittenen Toiletten tragen Brüſte und Arme ſind gar
zu kindlich geſtaltet, um ſich enthüllt zu präſentiren. Nach dem
„Charactergemälde“ fand die Aufführung der Rovität ſtatt, die ch
Schwant nennt und den Titel „Hamlets Geiſt“ führt. Die
beiden Verfaſſer ſind die Herren Regiſſeur des Nationaltheaters Eugen
Siegwardt und Arthur Lippwitz. Dem Werfchen liegt ein
ganz netter Schwankgedanke zu Grunde, der hübſch und flott durch
geführt wird und, wenn auch das Anfängerthum noch überall mehr
oder minder hervorlugt, doch ein rühmliches Zeugniß ablegt ſowohl
von dem bühnenſchriftſtelleriſchen Talent wie auch der Bühnenkennt-
niß der Verfaſſer. Der alternde Gutsbeſitzer v. Hamlet, Wittwer
und Vater einer verheiratheten Tochter, will ſich wieder vermählen,
und zwar mit ſeiner Jugendgeliebten Jſabella von Pappenheim.
Um ſich ihr in möglichſt günſtigem Lichte zu zeigen, beſſert er ſein
Aeußeres nach Möglichkeit aus, zieht den hellen Strandanzug ſeines
Schwiegerſohnes auf den Leib und eine braune Perrücke auf den
kahlen Kopf. Aus dieſer Vorſpiegelung falſcher Thatſachen entwickelt
ſich nun eine Reihe überaus komiſcher Scenen, welche den Inhalt des
Schwankes ausmachen und in einer zwerchfellerſchütternden Situation
gipfeln, die ſich folgendermaßen vorbereitet und geſtaltet. Die Tochter
verehrt ihrem Vater, Herrn v. Hamlet, als Hochzeitsgeſchenk ein Oel-
bild, das des letzteren Portrait (natürlich ohne Perrücke) dar
ſtellt. Man macht die Braut glauben, daß es den Vater Hamlets
darſtelle, und hängt es im Salon auf. Aber der ſiete Anblick iſt
dem Bräutigam, der eine Entdeckung des wahren Sachverhaltes
fürchtet, unbehaglich, und als am Abend alle zu Bett gegangenſind, kommt er im Rachthabit ohne Perrücke aus ſeiner Kammer
nochmals hervorgekrochen, um das Bild von der Wand herunter zu
holen und in irgend einem verborgenen Winkel geräuſchlos zu ver-
bergen. Da er außerdem noch ſeine Perrücke durch den Bedienken
in Ordnung bringen laſſen will, in Ermangelung eines Perrücken-
opfes auf ſeinem eigenen Haupte ſo hängt er ſich den weißen
riſirmantel um, ſteigt auf den Stuhl, faßt nach dem Bilde da

öffnet ſich die Thür, das Kammerzöfchen der Braut erſcheint, glaubt
ſchon vorher durch den luſtigen Bedienten darauf furchtſam ge

macht, daß es im Hauſe ſpuke den Geiſt des alten Hamlet von
der-Wand herunterklettern zu ſehen und fällt um Hilfe ſchreiend in
Ohnmacht, worauf das ganze Haus im Nachtkoſtüm zuſammenläuft,
der ganze Sachverhalt aufgeklärt wird und die alternde Braut nun
den alten Bräutigam um ſo lieber nimmt. Die ganze Situation
wird in ebenſo ſpannender, wie ſorgfältiger Weiſe vorbereitet, ſchnell
und effektvoll mit kräftigen Strichen, ohne jede Abſchwächung zu
Ende geführt. Auch ſonſt iſt das Werkchen, in welchem ſelbſt einige
nicht üble Verſuche der Perſonencharakteriſirung vorhanden
ſind, reich an hüdſchen Szenchen, ſo beſonders die zwar
nach etwas verbrauchten Muſtern, aber doch friſch und
munter durchgeführte Champagnerſzene zwiſchen dem pfiffigen Be
dienten und dem luſtigen Weaner Kammerzöfchen. So verdiente
der kleine, harmloſe Schwank vollauf den Erfolg, den das leider
nicht allzu zahlreich erſchienene Publikum ſo freundlich ſpendete, daß
die beiden Verfaſſer nach Schluß des Stückes vor der Rampe er-
ſcheinen konnten. Die Aufführung war gut vorbereitet, doch hoben
ſich die Leiſtungen der meiſten Mitwirkenden nicht aus dem Rahmen
eines befriedigenden Dilettantismus heraus. Das gilt beſonders von
den Herren Kleinſchmidt (v. Hamlet), Breton Schwieger
ſohn), Winkelsdorff Tochter); beſſer waren Herr Sieg
wardt als Diener Joſé und. Frau Heyne als Fſabella von

Eine ein wirklich künſtleriſches Können verrathende
arbietung war diejenige des Frl. Lina Fritſche, die das

übermüthige Zöpfchen mit großer Gewandtheit und prächtiger Laune
ſpielte. Da konnte man in der That eine erquickende Fülle von
Luſtigkeit und Humor ſpüren und wie reizend verſtand dies nied-
liche, ſchnippiſche Ding von Kammerkätzchen weaneriſch zu plauſchen!

W. G.

J e eMiſſionskonferenz in der Provinz Sachſen.
I.

Halle, 19. Februar.
Die Miſſionskonferenz erfreut ſich, wie in früheren Jahren, eines

überaus regen Beſuches von nah und fern. Das bewies nicht nur
die Menge von Andächtigen, welche geſtern dem Gottesdienſt in der
Marktkirche beiwohnten, bei welchem Herr Paſtor Keller aus
Düſſeldorf die Predigt hielt, ſondern auch der dichtbeſetzte Saal des
„Prinz Carl“, in dem die Abend-Vorverſammlung abgehalten
wurde. Nach dem Eingangsliede „Herz mit Herz vereint zuſammen“
ſprach der Vorſitzende der Konferenz, Herr Paſtor D. Warneck-
Rothenſchirmbach ein warm empfundenes Gebet. Nachdem derſelbe
dann einige geſchäftliche Mittheilungen gemacht und dabei u. a. auf
den vom Konferenz Vorſtande herausgegebenen „Wegweiſer der volks-
thümlichen Miſſtons-Litteratur“ und das neueſte Heft der im Verlag
des hieſigen Waiſenhauſes erſcheinenden „Bilder und Geſchichten
aus der Miſſion“ hingewieſen hatte, hielt Herr Miſſionsdirektor
Buch ner von der Herrnhuter Brüdergemeinde einen Vortrag über
das „Miſſionsgebet“. Er beleuchtete daſſelbe vom Stand-
punkte des einfachen bedingungsloſfen Vertrauens an die Worte der
heiligen Schrift, des kindlichen Glaubens zu dem himmliſchen Vater
und den in ſeinem Wort gegebenen Verheißungen und in der eigenen
Werthſchätzung des Gebets, gewonnen aus der perſönlichen Er
fahrung. Es wurde dabei beſonders hervorgehoben, daß die
Chriſten die Miſſtonsfürbitte als ihr Recht und ihre Pflicht betrachten
müſſen, da Chriſtus ſelbſt ſie von ihnen fordert und ſolches auch im
hohenprieſterlichen Gebet geübt habe.

Dem Redner dankte Herr Paſtor D. Warneck in herzlichen
Worten, worauf er dem Gehörten zuſtimmend noch beſonders vor
dem Phraſenthum in Predigt und Gebet, beſonders auch im Miſ
ſionsgebet warnte und über den Inhalt des letzteren dahin ſich aus-
ließ, daß die Fürbitte einmal um und für leitende und führende
Männer in der Miſſionsarbeit geſchehen, andererſeits der Erhaltung
der jungen Chriſtengemeinden unter den Heiden gelten, endlich aber
auch für die Verfolger des Chriſtenthums gethan werden müſſe, daß
Gott über ſie triumphire und ſie bekehre. Gemeinſamer Geſang
ſchloß dann die Verhandlungen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Wien, 19. Februar. Bei dem am 21. d. M. zuſammien-

tretenden Städtetag wird, wie verlautet, Bürgermeiſter
Kruebel alle Landeshauptſtädte einladen, ſich anläßlich des
Regierungsjubiläums des Kaiſers der Stadt Wien zwecks
einer glänzenden Kundgebung aller Landeshauptſtädte
anzuſchließen.

Wien, 19. Febr. 500-600 Arbeiter zogen geſtern
ſpät Abends vor das Rathhaus, um dort zu demonſtriren
und in die Rufe auszubrechen „Heraus mit dem Wahlrecht!
Nieder mit dem Kapital Die Polizei zerſtreute die An
ſammlungen.

Wien, 19. Febrüar. Generalkonſul Pallitſchek
iſt nach durchgeführter Disziplinarverhandlung aus dem Staats
dienſte entlaſſen und des Rechtes verluſtig erklärt,
eines Konſularbeamten zu führen.

Titelden Tite



Produktenbörſe. Veſſeres Amerika blieb auf den Getreide

Ceiderstoffen, Jackets u. ragen.
Grosse Auswahl zu denkbar billigsten Preisen.

Specialität. Schwarze Stoffe. o

Aud. Riemann Nauff,
J Halle a. S.,

empfehlen Neuheiten in

Inhaber: Weiss Freytag.
Leipzigerstrasse 105,

[1942

am Markt.

Für 1. April ſuche ich einen nicht zu
jungen, thätigen

Verwalter,
welcher Zuckerrübenbau kennt und mit
landwirthſchaftlichen Maſchinen vertraut iſt.

Rittergut Klein-Wölkan 1963
b i Delitzſch. S. verw. Donner.

Ober u. Anler

Schweizer
empfiehlt und plazirt C. Beutlerhresden, Jnſtitutegaſſe I. p. l. i(167

Lehrlings- Gesueh.

Für mein Colonialwaarendetail-, Futter-
u. Düngemittel- Engros- Geſchäft fuche ich

per ſofort oder Oſtern einen Lehrlin
mit guter Schulbildung

Paul Göhlsech, Merſeburg.

Stelle-Geſuch.
Für m. erſten Beamten, 26 Jahre,

ſuche ich z. 1. März, event. ſpäter, vaſſende
Stell., entw. ſelbſtſtänd g a. kl. Gute od.
auf größ. Wirthſchaft unter d. Prinzipale.
Ich kann denſelben nur empfehlen [1892

Amtlohra bei Niedergebra. Apél.,
Kgl. Obergmtmannu.

Nunge Bauernſöhue
von 16--21 Jahren, welche die hieſige
Winterſchule abſolvirt, bezw. dieſelbe indieſem Halbjahr zum erſten Mat be
fuchten, ſuchen Stellung als

Ver. walter, bezw. Polontär
Perwalter.

Der Unterzeichnete kann dieſelben
empfehlen die Herren Prinzipale wollen
ſich event. an denſelben gefälligſt wenden.

G. Herhst,
Direktor der landw. Winterschule

Worbis (Prov. Sachſen.) [1958

Geſucht für dauernde Stellen
1 Verwalter, gedien. Cavalleriſt, 1
Amtsſetretär u. 1 Rechnungsführer
d. d. Central-Bureau, Kl. Ulrich
ſtraße 6. 1827

Suche einen energiſchen, fleißigen

2. Verwalter
bei 3400 Mark Gehalt. Rittergut
Schuaditz bei Düben a. Mulde. [1960

Landwirth.
30 Jahr alt, tüchtig und energiſch mit

den beſt. Empf. u. Zeugn., 10 Jahre in
4 Stellungen thätig, ſchon ſelbſtſt. ge-
wi:thſch., ſucht bis zum 1. April 1895
anderw. Stellung als Beamter, wo er
ſich verheir. kann. Kaution kann auf
Verl. geſt. werden. Werthe Off. bitte ein
zuſ. unter Z. 1854 an die Exp. d. Ztg

Ein Mädchen
vom Lande, welches ſchon 6 Jahre ge
dient hat, ſehr gute Zeugniſſe beſist,
ſucht Stellung bei Herrſchaften in der
Stadt Halle a. S. Off. reſp. Meldungen
find unt. Z. 1904 an die Exp. d. Ztg.

zu richten. [1904
Eine Wirthſchafterin, Ende er,

in feiner Küche, Federviehzucht und Ve-
handlung der Wäſche erfahren, ſucht zum
1. April anderweitig ſelbſtſtändige Stell.
Größerer, beſſerer Landhaushalt wird be
vorzugt. Gute Zeug. Werthe Offert. unt.
Z. 1875 in d. Exp. d. Ztg. erb. [1875

Ein älteres Mädchen für Küche
Haus ſucht zum 1. April 1
Frau E. Hennrieh, Schmeerſtr. 17.

u.

Paris, 19. Februar. Dem „Gaulois“ eg werden Börſe von Berlin vom 18. Februar. c n r berzi2 G 9die großen Herbſtmanöver bieſes Jahr im Bezirk des t irkiger e an t einflußlos. Weizen ſtit. Ver aufsluſt war nicht bemerkbar.6., 7. und 8 Armeekorps ſtattfinden. General Sauſſier würde Fondébörſe. Mangelnde Anregung auswärtiger Börſen ha Roggen matter, da geringes Angebot die Nachfrage überwog. Hafer
en Oberbefehl bei den Flußoperationen übernehm bei Eröffnung dem Geſchäft Reſervirrheit auferlegt. Jm Banlen ſchwach. Rüböl bei mäßigem Vegehr und knappem Angebot ſſetig.

den fehl i den Flußopera n Ubernehmen. markt waren nur Kreditaktien, Diskonto-Kommandit und Handels Spiritus preishaltend bei wenig Geſchäft.
m edryJ 19. i v r b en antheile beſſer geſzaat, ſonſtige Banken Jm Montanaktien Zuſerderithte
e marokkaniſche r ndeſſen bisher n markie war zu Beginn die Haltung ungleichmäßig. Der bevor 4keinen Beſchluß. Corella iſt in Villayoſa eingebrochen. ſtehende Ouartalsausweis der Laurahütte bewirlte Zurück Magdeburg, den 19. Februar 1895. (Eig. Drahtbericht.)

haltung; man ſcheint keine hohen Erwartungen an Kornzucker, excl. von 929 alte Ernte Gem. Melis T. mit Faß 20,75.
e das Ergebniß zu ſtellen, wenn man die heutige Kursbewegung neue re 8,80 990., Stimmung ruhigVolkswirt tli er T eil in Hüttenaktien h Kohleraktien matt auf Meldung, daß die Kgrnzuſfer- el Renate Ernte Nohzutter I. Produkt Tranſito f. a. B.

7 ein 3 iniſch- fäliſche g 9,19 9,25, neue Ernte 9 25 35. Hamburge z des n n W ahrrrk ne e e Reden vet hege 940 G. 918 9.z i re u i t c t e J r imiſch n ſowie t fnad I. 21,50 ten e erh. a Bweil die Schiſſffa vo ra tegt. n heit en e rodraffinade I. 21,50. per April 9,12Vermiſchte Nachrichten. mer Nulendeehe S Tſchau Wnrr Meere t uade à d An be v.fämm i en uslan sba nen, nur ar bau- ener ausgenom: Gem. Naffinade mit Faß 21,00--21,75. Stimmung ruhig.
T Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen F. Zimmer waren bis zum Schluß der erſten Börſenſtunde die Kurſe nominell. S V ig. Drahtbericmann Co. Aktiengeſellſchaft r Salle S z dem Ge Im Fondsmarkt war das Geſchäft gleichfalls ſehr rutig. Ztaliener n S r e be rabtbericht.)

z t p 5 i p tſchäftsberichte für das Geſchäftsja r 1893 94 wurde ein Brutto Ge und heimiſche Anlagen etwas ſchwächer. Türkenwerthe ſtill Ham ans de e ennent, beer on vor Von
winn von r 762,3. erzielt 1 t und VerluſtKonto burger Packetfahrt ſchwächer. In zweiter Börſenſtunde Banken ge Februar 917t5. Mai 9221 Tendenz ſietig.
weiſt einen Reiugewinn auf von ,34 beſſert. Kohlenaktien ruhig. Marz 9.15. Auguſt 9,50.Lebeneverſicherungs und Erſparniß;Vank in Stuttgart. e e e e
Im Jahre 1894, dem 41. Geſchäftsjahre der Bank wurden neue Ruff. kont. Eiſenb.-Anl. ber 4 Iit3,80 Sriurter Bank a Harpener Bergban 3 133,90Anträge über ein Verſicherungskapital von 48,1 Millionen Mark S uſſ. Orient Anleihe il. Gotoaer Grund Creditdaut ſre.as Hartmann Sächſ. Mg.. z
(42 Millionen Mark im Jahre 1893) eingereicht, und neue Policen Coursnotirungen 7 Mieraje s e Brivatbant m r. e i
über 38,6 Millionen Mark (im Jahre 1893: 34,7 Millionen Mark) der Berliner Börſe uff. Boden Kredit 120,0 Leipziger Bank 6 133,10 e Müdlen 15 160,26 6
ausgeſtellt. Der reguläre Abgang durch Fälligwerden des verficherten do. do. 646. do. Creditanitalt D. wo rder Hütren conv.
Kapitals ſei es durch Tod des Ver'cherten oder durch Erleben vom 19. Febr. 2 Uhr Nachmittags. r r Taruee. be erins Verſi 7 f 6,65 Mill Mk der St. Anitethe I. 2 agdebg. Privatbank werke Aſchersleden 8des Endtermins der Verſicherung umfaßte 6, ill. Mk., vor r r do. in 3 I Dalterdant. a ris o Kette Dampfſchifffadrt un veitige Abgang durch Rückkauf, Umwandlung oder Unterlaſſung der Preußiſche und deutſche Fonds do. Hop.Pfddr. 1879. 100.25 Meininger Hvpotoetendant. d 126,10 3 Körviedorfer Zuckerfabrik 7. 99,1

ämienzahl 1,3 P L s hres verſichert do. do. 1878 1604,75 Mitteldeuriche Creditbank. 4 40 G Lauchvammer conv. 5 115,ramienza ung nur Prozent der im aufe de a re s Serbiſche Gold Pfobr. 2 86,0 Nationalbant f. Deutſchland 4 h 130,25 Lauradntte
ewejenen SDummen. Nach Abzug aller Abgänge verblieb am 31. Deutſche Reichs Anleihe d 105,9.) G do. Rente i884 78,49 Nordd. Bant Actien. 4 130,10 G eipziger Brauerei Riebeck 10 i 80 G
ezember 1894 ein Rein zu wach s des Verſicherungskap.tals von er W g e Zrüerrezcw. Krezu nik..-- Leopoldsdaler Gen Zadr. 21
275 3: illi 7 4 e Ungar. Goid Rente Preuß. Boden Kredit 145,10 do. St. Pr.26 275 r Mark (23.7 Millionen Mark in 1893), durch we ſchen Jrens. eonſ. Staaz Anl. ää .do. 5 do. Eemr. Soden ar. 91 I V L. 26we To. s 27350

ch der Verſicherungsbeſtand auf 416,3 Millionen Mark gehoben hat. do. do. 3 760 G do. do. vo 4 102,70 do. Hyp. B. (Spieib. 129,20 Luiſe Tiefbau conv. 3 51,9 G
ie Dividende der Verſicherten betrug im Jahre 1894 nach dem C eun So eo,, 5 m d. E. 80. 109. 106.50 do. do. (Hudnery. 52 116, do. do. Sir 7 31,75

neuen Syſtem 40 Prozent der ordentlichen Jahresprämie und extra do. Vramen Aneihe. ſi213. 5 Gold Juo en Anh. n 10000 n ren Hunt“ z z r u
2 re e der r Zuſatzprämie. Den mit ſteigender Berliner St. Obdlig. i Reichsvant. a h Magdeburger Gas er. 6 14,76Dividende (Plan B) am ewinn Betheiligten lonnte eine gegen das ge teu n n jſ 7 Ruſſ. B. f. ausw. Handel 8 12,00 Magdeburger Pferdebahn. 6 156,75

8 per i dte A e. 32 2Dorhaor un Pro erhöht Diende gewähtt wadet ſo daß Fcte t e. 5 Eifendann Sunn. a. Stann h e tet
die am längſten nach dieſem Plane Betheiligten eine Dividende von do. do. v. in. u Prioritäts-Actien. Schteſhcer Bant Jerein: 5 r o C [Menden S Sowerte conv.. 9 4970
51 Prozent der vollen Prämie erhielten. Für das Jahr 1895 Maße Fonrger Sind W 4 Doſen 7555 Wermariſche Bant conv. 68 do. St.eßr. O
kommen dieſelben Sätze, bei Plan B alſo im Maximum 54 Prozent jWennar. Staot in. v. Aagen aſtricht. 16.,90 r zder vollen Prämie, zur Vertheilung. Beruner 5 17 Auendurg Je 6.97 tri ndo. S 10950 Dortinuno Enſw. St.-Br. Induſtrie-Papiere. Pinto, Bergwert s 12675

do. 310420 G Halvern. Biantenv. Eiſ. 53, 126,25 o. d. onKur u. Neumärtiſche. 31 Luowigsa. Bexoach. 9 140 Dividende 1393. omm, Maſch. conv.. 4 83,50Coursbericht der Bankfſrmen zu Halle 4. O. do. neuer 31 o3 60 G Luveck Buchen exc 6 148.2 G A.G. f. Anilinfadr. 10 22 6 Je Montanwerte 10 173,39
Lundſch. Centrai. Mainz Ludwigsvafen 116,40 Augen. Elekrr. 2290 Roſitzer Braunkoblen. 6 14,50 Ge e e et Divide de e 00. 00. e G r et r Dre 75,99 Angio- Kont. Gnano. e do. Zucerj. 3 79.402. 8 S do. o. 97,10 00. St. Pr. e Andalter Kohlen 30 ich 123,80Börſe vom 19. Februar 1895 f. Couronotiz Orreuß z n euh 35 Sachſ. Tür. Brannt. s 123,x 7 fipreußiſche, 33 Z. (Oſtpreutiſche Süddagn. v 63,25 Andalter Maſchinen 6617,75 B e ufür ſo a x do. St.-Pr.e e e e Pommerjche 31 102 90 00. do. St. Pr. 116,40 Berl. Ang. Maſchinen 127,25 170i o Saalbadn v 13r, Berliner Bogdeonere- 76 G Se nene Sr. sHalleſche 4 StadtAnleihe von 1882. e 103,75 B S Poſenſche, h e 13,80 do. St. Pr. h 48, 114,00 G do. Böhmn. Braud. 12 233,50 do. St. Pr. 14 189,25Halleſche 33 Tyeatrer-Anteide von 1884 S S z l do. 33 101 90 Wermnar Gera 29,20 G do. Brauerei Königſt. 132,90 Schwargtopff 251,15 GHalleſche 31 StadtAnleihe von 1884 e 32 lo2,5 bz. Sachſtſche e 2 4 195,30 do. 90. St. Pr. o 3 114.0 H do do. Patzenvofer 312,00 G Siemens Glasinduſcrie- vüeh 11 32 x G

Halleſche 33 StadtAnleihe von 1892. ar 102,50 v. landſchaftl. 33 12,90 Werravaon e 67., 20 5 do. do. Schultgeiß. 267, G Staßfurt. Ctem. Faor. 8 199.20Atener 31 StadtAnleihe le Sehleſiſche, altian o. 31 101,60 Außzig Tepliz avgeſt. la do. Umon Gratweil I Stouberger ZintAet. 0Erxfurter 31 StadtAnleihe S S 101,756 G do. neulandſchaftl. 31 Böhmtſche Norovaon 7 do. Etettrici. W. 10 129,69 do do St. Pr. 5 109,30derer 31 StadtAnleihe von 1890. 35 101,5 G Wenpreutztjche 312.45) oo. Wentvahn do. Tyierg. Baugeſ. Il G Sudendurger Maſchinen 10 249 Gdanmbvurger 33, StadtAnleihe Kur u. Reumarttjche 3 105,80 G Buſchtiehrader Baon La. B. II Dismarckbütte. S8 1160,00 G Thüringer Saline I 6 98,0Landſchaftliche 3 CentralPfandbriefe 33 102 90 G 8 Pommerſche 4 105,9 Dux Bodenoach. wen r Bochumer Gußſtanl. 136,75 TFruſt Aetten 10 1456,0 GSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandhriefe S l wo S Breutnwe 3 es G BSaliz. CartBnowigsb. aog. 5 197,50 G Bomtfaztus Bergwerk 86 10 G eiloce Dampfſchifſ Aet. 8647Sächſiſche 33 Landſchafl. Pfandbriefe S 102 c Sachſijche 3 I G Kajchaue Oderoerg. Coemniſ. Maſch. Zunm. 1323,55 G Weſteregein Aitat. ha
Sächſiſche 490 Provinzial-Anſeihe S a 104,50 G S l Schieſtſche. 4 105,0 G Kronpr. R. St. Sch. oncordia Bergwert 4 1400 Wittener Guß. s 133,00 GSächſiſche 33 Provinzial Anleihe e S i Bremer An 85, 87 u. 88 31 z Lemoerg Czernoiviß 7 151,25 Ceenee Papier Bau 26 Wurm Revier 3030
r W 39 Anleihe S 4 2 5 Hamd. Staats Rente a 104,75 Oeſterreich. e 153 125,50 G Dannendbaum vo, 0 Zriter Maſchinen 20 285 Bnſtrut-Regul. 33 Obligat. [Bretl.-Rebra] S S zu 75 do. Stagts-Anl. I 3 97, o. (Elbethal) e en Gas Act. 10 180,00Cröllwitz n n Copoloe aeleier S u 101,25 G Sachſ. StuutsAnl. j. 3 10330 B 80. Suooaon 44,20 Da egmerideer? conv. 6 v,25 G
Halleſche Actien- Brauerei o Hypoth. Anleihe 43 G do. StaarsRente 397,20 8 Jvangor Domorowo G Dortmund. Brgo. St. Br. 6
r uckerfabrit, HvvothekenAnleiyhe. S 4 101,/50 G n h o0. Umon St. Pr. 5 62,19 Gudwig II, Gewertſchaft, S HypothetenAunleihe. S 4 ind J uff. Staatsvahn gar. eſtorff Satzwerte 4342 00Naumburger Brauntohten, 49 De eleeamene S 4 Ausländiſche vonds. o0. Sudweitbanhn gur. 7 Ken a 43,90 G Wehſel- Courſe.
Waldauer Braunkohlen HypothekenAnteine 103,59 B Warſcau Wiener I73 259,90 Etſeno: Tyate St. Pr. 71.75SächſiſchThür. Brauntohl.-Verw. 43 Schuldpv. c u 194,75 G Urgent. Goldinteine 59 54,/59 Gottoacodaon exct. 7 Iv3,60 joetber Maſch. Act. 7 114,50 G Privpatviscont U
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 41 o Schuldv. 41 105,00 o G o. innere do. 4500 Jtat. Meridionaibaon. 128,25 e Maſch. cond. 132.69 G
Zeitzer r Solarölfabrit 5 90 Schuldverſch. 6 106 Buen.Aires GoidAnl. 50600 5 34 er h r 7 e ggenauer Eiſenwerk Schweiz 100 Fr. Tru z III III v Coiten. Bold Am de 1889 4 v7,20 uremdg- r. V. 2 2 G ſentirchen Ber vert. 15 3 tal. Pla 100 L.Halleſche Bankverein Aetien. I i894 150,40 bz. G Egvptiſche vri. i Anteive à Schweier Sentratdaon. 134,20 Giargger Jnterſaont Sie i 75 9 re o S.-R. 8 T. 3i6,49

d L erN2u dec Aetien i884 3 4 do. Unifiz. 49 do. 105,30 do. m ar Greppiner Werte Amſterdam 100 fl. 3 M. mönnern, MatzfabcikActien. 5 Griech. Ameide I881 35.50 do. monoaon Bert. Pferded. 122279,55 G Beig. Plätz 100 Fr.. 8 T. 81Cröllwitz, ActienPapierfabritActien I i893 93 7 128,60 G do. tonſ. Goidrente 2925 Weftſtciltan. Bahn. 9 40 Zgeſgge Waſomer, 27 72,09 G Sons, 1 Luri. v S 8 T. 20,48,5
DörftewißRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. aus v U e e do. MonopoiAneine. 4 rtort St. Pr. couv. v G Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 2,39Eilenburg, KattunManufacturActien. e o 4 50,00 V do. Gold-An v. i. 34,30 do. Bruckend. eonn. 72 124,25 Paris 100 Fr. 10 T. 84,60eldſchlößchen BranereiActien I iv83 94 3 4 taliemſche Rente 52, 5 65, 49 Bauk Actien do. oo. S Br. 145,10 G Wien. Oe. F. 100 fl. 10 T. 164,70
lauzig, Zuckerfabrik Actien Heu3 94 G 4 7 St. Anit. 86, J. u. II. 4 75,30) 4n 5 3 5 s Mexit. Anteide e. Dividende 1893. 7 n53 en 3 0 00. 81, j. 7 7 zildebrand'ſche MuhlenwertActien I r3 v4 6 7 Behe Dnee- 5 a s Schluß Conrſe.örbisdorf, ZuckerfabrikActien I ib83 4 7 do. Staats Eiſend.Obi. 568.75 do. Bant s o Tendenz ſchwach.Landsberg, MatzfabrikActien 693 v4 5 e v Norweg. StaarsAni. 88 3 103.50 Börjen Handels Berein i Reichsanleihe 9939 Rationalbank f. Deutſchland 130,10

Baumburger BrauntoblenActien s a 127.00 Oenerr. GoidRente 4 303,50 Braunſchw. Hann. Hopoth. 5, 125,25 Stct. Renten 28,69 Gottdardbann. 183,60J en 8 do. Papierdtente. 23 Bremer Baunt Markt. 5 IIö, es G Ung. Goldreme h Narrendurger Erh e ä S 3 1 2 5 ſſ. II IIIIIIIIIIII 5 b ü IIISächſiſch Thür. BrauntohlenSt.-Actien 1893 h 121,50 G Won, rer e S 25 Brog er t 5. n. J Tore Türken Z7 i r
S wſiſjq- Thür. Brauntogien St.-Br.eActien. 2 Rom St.ennt. V. be Darmitädter r S 155 Bniſchtterader Varſwau Wien 259,00Waldauer Draruſoblen St. Actien 883 94 4 103.50 G Kumän. fund. 5 103.25 Deſſauer Landesbant. 73 147,50 Elbethal 136 25 Bochumer Gußſtadl. 136,k0WerſchenWetsenfetſer BraunkodienSt.Actien 193 94 12 4 I G o. amort. 5 Deiuſwe Banut 8 1178,90 Prinz Heinrich Bahn 95,75 Dortm. Union St.Pr. b 60
geitzer MaſchinenfabritAetien (Schaede). 83 94 20 do. do. 1661. 7.10 oo. Genofſſenſchaftsbant, 5 3148,00 G Berliner Handelsgeſellſchaft 164,90 Lanradüne 123 69ter Baraffin und Solarölfabritk-Actien 9 u4 4 4 860 bz. Nufſ. konſ. Ant. Wer 4 102.75 do. Huporsetenoant. 7 89,25 G Deutſge Bant 76 rpener Kohlen 133 50n n n e r eg S do. Gold Rente I. 5 e Disconto Comimandit. 206, Dresoner Bant 168, gen ehe e

3 h do. 90. I8&81. 4 112.56 Dresdener Bant. 52 759,20 Darmſtädter Bant e 152 60 ordd. Llovd l dConſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kure l ſeo. 197,00 G do. konſ. Eiſenb.-Ameie 8 103.60 do. Bank Veremn 56 49 Disc. Geſellſchaft 206,75 Hamd. Packet 83,75
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

v e e Einen zuverläſſigen X Snche zum 1. Juli bei hohemt 8 s S ch ä er X Lohne ein älteres [19297 2 StubenmädchZur Confirmation eRittergut Droyſſig b. Zeitz. X welches in guten Häuſern gedient hat.
Frau Carl Haenert,

Kleine Brauhausſtraße 25.

Ein Fräulein, w. ſich als Damen-
schneiderin am hieſigen Platz nieder-
laſſen will, ſucht z. 15. März ein möbl.

x
x

Zimmer. Offert. nur m. Preisangabe
poſtlagernd unter L. G. 10 Carlos-

hafen a W. [1919
M Vermicethuugen.

Helle fr undliche

Wohnung
Bismarckstr. 281.

fortjugshalber zu ver
miethen. Schmidt.

BHerrschaſtliche Wohvung
x

X zu vermiethen, 5 Zimmer, Badeein
X richtg. und Zubehör in angenehmer,
X ruhiger Lage, Nähe der Poſtſtraße

Zu erfr. Martinsberg 15, Comtoir.

Südſtr. 62 iſt die geräumige herr
ſchaftliche ParterreWohnung billig zu ver
miethen und ſofort oder 1. April zu be

939 ziehen. Anfragen im Comptoir von
Schulze n. Schreiner, Königſtr. 18.

gefüh
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Wirhtig für jeden Landwirth!
Soeben erſchien und iſt gegen Einſendung von 30 Pfg. (in Briefmarken) durch den unterzeich

neten Verlag zu beziehen:

Entwurf und Hegründung
zu einem

Vertrag
zwiſchen

Zuckerfabriken und Rübenbauern
wegen des Anbaucs und der Lieferung von Zuckerrüben.

Herausgegeben von dem Landwirthſchaftlichen Central-Verein der Provinz Sachſen 2e.

Verlag von Otto Thöele, Halle a. S., Feipzigerſtraße 87.
(Derlag der Halleſchen Zeitung, Laudeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten“.)

Sebensverſicherungs- Erſparnis-Banh

Gegründet 1854. in Stuttg art. Unter Staatsaufficht.
Verſicherungsbeſtand Vankvermögen: Darunter Extrareſerven:

416 Millionen Mark. 116 Millionen Mark. 18 Millionen Mark.
Rirdere Tarifprämirn. Hohe Dividenden für die VPerfſicherten.

Günſtigſte Verſicherungs- Bedingungen.
Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter:

Halle a. S.: Rob. Krahmer, Generalagent. Oskar Mäuser, Direktor, Fritz Reuterſtraße 8. Lehrer
Wüinkler, Hedwigſtraße 10. Alb. Müller, Buchhalter, Gr. Klausſtraße 22. Bitterfeld Lehrer I olzwig.
Delitzſch: Otto Rerzmann, Kaufmann. Eisleben Fritz Hockemeyer, Kaufmann. Hayna bei Rack-
witz: R. Häpfel, Lehrer. Jüdendorf bei Varnſtädt Lehrer Sammler. Landsberg bei Halle Lehrer
Rixrath. Lauchſtädt: W. Meyer, Stadtkaſſenrendant. Merſeburg Carl Rindheisch., Auftionskom-
miſſar. Oberröblingen a. See Eamuncdk Wetzel. Schkenditz: Otto Conrad, Kaufmann. Wettin
F. Röttcher. Staditkaſſenrendant a. D. Weißenfels Gust. Löwe. Kaufmann. [1948

Fabrik lIandwirthschaftlicher Aaschinen

F. Zimmermann Co., Actien-Gesellschaft
Male (Sanale).Bilanz am 30. e wer 1894.

S

Activa. Passiva.1. Immobilien: 225 504. 47 1. Actien-Capital: A. 1 300 000.2. Gebäude C. 487 123.01 2. Hypotheken 355 149, 38Abschreibung: u 1I12 178. 08 3. Deleredere-Reservo: u 18 550.,80
474 944,93 4. Dispositionstonds

8. Aaschinen, Apparate und Fabriks-Ein- Reservo 20945.05riehtungen c. 222 920.52 5. Accept-Schulden: n 3 383,80222 920.52 6. Buch-Schulde
Absehwidungen: 67130 160629561M. 206 201,51 7. Verschiedeno Rücklagen (Krankenkasse,

4. e Utensilien Formkasten Uncterstützungstonds ete. n 2517,27und Modelle: 8. Gewinn- und Verlust-Conto.111 13291 Brntto-Gewinn: A. 141 024.84Abschreibungen 19 Abschreibungen 40 80.50
5. Bureau-Utensilien e gut8111 80 7A. 381256 n 1893 n v 100244,34Abschreibung: 9 381,26 de 77 ehe R fonds:v 3431,30 m gesetzhchen Reservefonds:
6. Pferde und Wagen 92265 Se V. M 100 242,34 c 35012.22

Absehretbung: 938.15 49 Vom Actien-Capital als
ordenthehe Dividende A. 52 000,
Tantièmen:

2814,51
7. Patent- Conto

(nach Abschreibung zu Lasten des Bo- 1690 v. 43 232. 12 A. 6917, 13
triebes): A. 28 172,69 2 Super-Dividende: 32 500,8. Fabrik-, Giesserei- und Materialien- Gewinn- Vortrag auf

g Bestände: o (Ded 2 23 8227 neue Rechnung: 3 814.99
9. Aussenstände itoron) u 37 e m. r10. Cacsa- Bertand i 40696 10024h4II. Wechsel-Bestand: v 15 557.70
I. Effocten-Bestand: v 894.9013. Unfall- u. Krankenversicherung (Vor-

auszahlungen) u 3 652.90T T 507 79055 T W 750Dehbet: Gewinn- und Verlust-Conto. Cregait
1. Delcredere-Conto A. 10 865. 94 1. Fabrik- und Giesserei-Betrieb.
2. Amortisations-Conto: „40 780.50 Ueberschuss: C. 148 880. 333. Bilanz-Conto, Kein- Gewinn 100 244, 34 2. Pferde- und Wagen-Conto. Gewinn v 84.45

A. 151 890 78 3. Licenz-Conto. Gewinn: 2926,
A. 151 890,78

M alle (Saale), am 30. September 1894.

Der Vorstamd:
I. Schimpl J.

Vorstehenäen Rechnungs-Abschluss pro 30. September 1894 habe ich geprüft und solchen mit den oränungsmässig
geführten Handhungsbüchern der Gesellechaft in Uebereinstimmung gefunden. [1935

Halle (Saale), den II. Januar 1895. Th. Walter Gerichtlicher Büchor-Revisor.
Für Pumpenanlagen aller Art und Reparatur derſelben, ſowie zu Trockentreber

Waſſerleizungs-Anlagen e. empfiehlt ſich s e Pro und Fett eine
Aug. Leonhardt, Halle a. S., Wörmliterſtraße 13. F. WulC, Werl a. W.

Jn wenigen Tagen Ziehung!
5000 e 166, OOO Iark
III. Grosse Lotterie

Salzungen. bis
e 50, OOO lIIark
Loos à I Iarkätues

x

Verwaltung der loſe r etä i Henngen

Moose à I Mk. Be

Aus alter Gewohnheit wird zumeist
als Frühstücksgeträünk Kaffee getrunken;
da aber Kaffee sehr nervenerregend wirkt

und deshalb von vielen Menschen nicht
vertragen wird, versetzt man denselben
sohr oft mit Surrogaten, so dass das Ge-
trünk den Namen Kaffee nicht webr ver-
dient. Für gutes Geld wird dem Magen
warmes, braunes Wasser ohne jeden
Nahrungsstoff zugeführt. Dabei kann
man sich für dasselbe Geld ein Ausserst;
gesundes u. nahrhaftes Frühstücksgetrünk
verschaffen und das ist der Kakao. Freilich

wuss man in der Auswahl vorstiechtig
sein und nur bewährte Fabrikate kaufen.
Der Hahenser Kakao der Firma Fr. David
Söhne 2. B. nimmt unstreitig unter den
vielen Fabrikaten einen ersten Platz ein.
Wem seine Gesundheit lieb ist, trinko

daher Kakao, [1365

Joh. Fr. Weber's

Ankerseifen
und

Ankerseifenpulver
sind die besten und

im Gebrauch billigsten 1368
Seifen der Welt!

9

Vereins Tafel.
Halleſcher Radfahrer-Club von 1885“ jeden Dienstag, Abends 9 Uhr

hrübung in Bellevue.
„Verein Sang und Klang“ jeden Dienstag, Ab. 8 Uhr, im oberen kleinen

Saal des Stadtſchützenhauſes.
Geſangszirkel des Deutſchen PrivatBeamten-Vereins, Ucbungsſtunde

jeden Dienstag Abend von 9 11 Uhr in Vühlings Hoiel, Martinsgaſſe.
„Stolzeſcher Stenographen-Verein Giebichenſtein“ jeden Dienstag, Abends

8 Uhr, Schreibübung im Reſtaurant Bauers Feiſenkeller, Vurgütraße.
„Arends'ſcher Stenographen Verein“ Dienstag Ab. S Uhr Sitzung

und Uebung in der Franziskanerhalle, Kuhgaſſe 1.
StenoTachygraphen. Verein „Vorwärts“ Dienstag Ab. 82, Uhr Sitzung

und Uebung, Cen'ral-Hotel.
Halleſcher Männer-Turnverein“ Turnübung Dienstag u. Freitag, Abends

von 8—10 Uhr, in der ſtädt. SchulTurnhalle, Charlottenſtr. 14.
„Allgemeiner Halleſcher Turnverein“, für Mitglieder Dienstag u. Freitag,

für Jugendturner Montag und Donnerstag von 8-—-10 Uhr Turnen.
Turnverein „Frieſen“ (deutſchenational) Dienstag und Freitag.

Ab. 8--10 Uhr, in der ſtädt. SchulTurnhalle, Oleariusſtraße am Markt,
Turnverein „Guts Muths“ Dienstag u. Freitag, 8—10 Uhr Ab., Paradies.
„Erſter Stenotachygraphiſcher Uebungszirkel V Giebichenſtein“ jeden

Mittwoch Abends S Uhr Uebung im Vereinslokal „Goſenſchänke
Giebichenſtein“.

„Kanufm. Verein vom 18. Jannar 1890“ jeden Mittwoch Abend s Uhr
in Neſſes Hotel, Stadt Berlin, Leipzigerſtraße.

„Roller'ſcher StenographenVerein“ jeden Mittwoch Uebung und Unterricht
im Vereinslokal, Hackerbräu.



r Kaiser-Säle.
Akademie

Mittwoch, d. 27. Vebruar, Abends 7 Vhr

Prometheus, Op. II0 v. H. Hofmann,
Dichtung von Helene Richter

Solisten Frau Professor Schmidt-Köhne,
Herr Hofopernsünger Hungar,
Herr Domsänger Rolle.

Neue Sing

8 errsit re J n Mk. 3,00mere Plätze zu U)550 bei Herrn Veubert, Poststr. 9.
Für Genoralpr. Mittwoch 11 Vhr zu 1,50 (Daselbste Sperrsitz für Mitglieder.

Texte zu 0,20 [194699 Pp II
Donnerstag, den 21. Februar 1895 Abends S Uhr.

U W t al
vom 8. Jnf.-Reg. Prinz Johann Georg Nr. 107

Kgl. Mufikdirektor C. Walther

Carl
Fest- Concert

TTD

Carneval Programm
I. Theil.

1. a. Die Trompeter, und Pauker der Grals-Ritter zu Pferdo
b. Marsch zum Zuge durch das rothe Meer. e

Ouvertüre „Mig non Thomas.3. Ungarische Rhapsodie No. 6 (Pester Carneva Liszt.
4. Der Pechvogel. Solo-Scene, vorgetr. vom Komiker Signor Büllerini.

II. Theil.
5. in Walzersträusschen, zusammengestollt von e Walthor.
6. Hexentanz für Violine vorgetragen von Paganinini) e Paganini.

7. Musiker Streiks PFahrbach.8. a. Die verliebten Süssholzraspler Nyttöb.b. Sehwürmeroei, allgemeiner Gesang

III. Theil.
das därfste nit““

Der Tausendkünstler. Solo für den Pauker auf 3 Paukon, 4 kleinen

Carnoval-Ouvertüre über das Mainzger Carnevallied: Ne Josephe
Genée.

Trommoln, 1 gr. Trommel, 1 Glockenspiel, 1 Becken.

11. Ein Rebas, Potpourri. e Schreiner.12. Banditen-Galopp. Strauss.(Man wolle auf das Zeichen des Dirigenten Böller lösen welche

an der Kasse zu haben sind. [1802Entrée: Vorverkauf 50 P. bei Herren Stein brecher Jasper.
An der Kasse 60 g.

Walhaſſa- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
inn'e (acht junge Da-The Julian 8 men), engliſche

Tanzſängerinnen. Mr. Tony Wil-
son u. ſein Clown Charley, Bravour
Gymnaſtiker am Trampolin-Reck. Mr.
Bdward, Karrifaturen Schnellzeichner.
Brothers Orenses, akrobaäatiſche
Leiter-Clown's. Die beiden Jonny“s,
Nigger-Excentriker. Mr. Richards
mit ſeinen urkomiſch dreſfirten Gänſen.
Fräulein Anna Hieder u. Herr Her-
mann Werner ſteyriſche Jodler-Duet-
tiſten. m HerrkKarlEvaldäschlosser,
Geſangs und Charakter-Humorſſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
National- Theater.

Dienstag den 21. ds. Mts.
Benefiz für Direktor Kleinſchmidt,

neu einſtudirt
„Auf eigenen Füßen“

oder die luſtigen Heidelberger.
Große Poſſe mit Geſang in 6 Bildern.

Mittwoch, den 20. ds. Mits.,
zum letzten Male

„Die Zauberin am Stein“
Volksdrama in 5 Akten.

Donuerstag, den 18. do. Mts.
„Stadt und Land“

oder „Der Viehhändler ans Ober-
Oeſterreich.“ Wo J

Eckladen, Gr. Märkerſtraße S,
Ein dergl. mit grossem Keller, vorzügliche Lage fürhendiang mit Frühſtücksſtube, ſowie für jedes Geſchäft.O ähe Markt. E

Materialiſten, Delikateſſen

Kalte Füße
und viele andere körperl. Leiden weichen
ſchnell und ſicher bei Gebrauch meiner
galvaniſchen elektriſchen Stiefel-Ein-
legeſohlen, Geb. Muſt. Schutz Nr.
25 787. Indem ein ſehr wirkſamer, elekt.
Strom von einer zur andern Sohle gehend
den ganzen Körper durchdringt, wirkt
derſelbe anregend und belebend auf alle
Organe ein
und angenehm paſſen in jeden Schuh
od. Stiefel, halten die Füße ſtets warm
und trocken und üben auf die Blutthätig-
keit im ganzen Körper einen wohlthuenden
erwärmenden Einfluß aus. Näher. d.
Proſp., d. ich überallhin grat. u. frko. ſende.

Schwerin Mermann BVichler,
i. Meckl. Hofſchuhmacher Sr. Kgl.

Hoheit des Großherzogs v. Mecklenburg
Schwerin u. Sr. Kgl. Hoheit d. Groß-
herzogs v. Heſſen u. bei Rhein. [1964

e

WMünchner Hacherbrän.

V Spezial Ausschank
alle a. S.,Leipzigerstrasse 87,

empfiehlt ſeinen ff. Mittagstiſch
billigen Preiſen.

Saal und Vereinszimmer mit Piano
ſtehen zur Verfügung. [1706

Hieransſchank direkt vom Faß.

Reichhaltige Abenäkarte.
Friſche Negensburger Würſtchen

e

zu

Die Sohlen ſind bequem

StadtTheater.
Mittwoch, den 20. Febrnar 1895.
148. Vorſtllg. 110. Abonn.Vorſtllg.

Farbe roth. Anfang 7 Uhr.
Der Tartüff.

Luſtſpiel in 5 Akten von Molière.
Ueberſetzung und Bearbeitung von

Ludwig Fulda.

Perſonen:
Madame Parnelle H. Orla.
Orgon, ihr Sohn H. Schreiner.
Elmire, ſeine Frau A. Rinald-Pauli.
Damis, ſeine Kinder G. Gregory.
Marianneſ erſter Ehe F. Wagner.
Valer, Marianne's Ver

lobter. G. Köhler.Cleanth, Orgon's Schwager
A. Kühne.

Tartüfff Fr. Küſthardt.Dorine, Marianne's Kam
mermädchen J. Schneider.

Loyal, Gerichtsdiener G. Conradi.
Ein Polizeibeamter A. Schumacher.
Flipote, Dienſtmädchen Fr. Bohnſach.

Schauplatz Paris, in Orgon's Haus.
Nach „Der Tartüff“ 10 Min. Pauſe.

Hierauf:
Die gelehrten Franuen.

Luſtſpiel in 5 Akten von Molière. Ueber
ſetzung und Bearbeitung von L. Fulda.

Perſonen:
Ehryſa l. G. Conradi.Philominte, ſeine Frau H. Orla.

Armande, A. Rien
Ariſt, Chryſal's Ge H. Schreiner.
Beliſe, ſchwiſter A. Liſſé.
Clitander G. Gregory.Triſſotin, Schöngeiſt A. Schumacher.
Vadius, Gelehrter J. Haller.
Martine Köchin bei

Chryſal Fr. Bohnſach.Lépine Bedienter bei
C. Markgraf.
A. Dalwig.
G. Greger.

Schauplatz Paris, im Hauſe Chryſals.
Ende nach 10 Uhr.

Chryſal
Diener b. Vadius

Ein Notar

Donuerstag, den 21. Februar 1895.
149. Vorſtllg. 111. Abonn.-Vorſtllg.

Farbe blau. Anfang 7/, Uhr.
Neu einſtudirt.

Viel Lärm um Nichts.
Luſtſpiel in 4 Akten von W. Shakeſpeare.
eeeeeeeeeeeeereeS

e nen nene rAn n.

Gaſthofsverkauf.
Jungen Landwirthen welche ſich

ſelbſtſtändig machen wollen und geneigt
ſind Gaſtwirth zu werden, iſt Gelegen
heit geboten, einen

ſchönen Landgaſthof
mit maſſiven Gebäuden, Saal, Kegel-
bahn und ca. 15 Morgen Acker beſter
Klaſſe, in einem großen Dorfe bei
Teipzig. nahe an der Bahn gelegen,
käuflich zu erwerben. Anzahlung nach
Uebereinkunft, Uebernahme ſofort. Gefl.
Offerten unter J. G. 894 an Haasen-
stein Vogler, A.-Geſ., Halle, er

beten. [1941Mehrere Paar junge

ſchwere Zugochſen

verkauft Rittergut Zöt hen
bei Camburg a/S. [1962

Einen import. holländ. ſprungfähigen

Zuchtbullen
hat preiswerth zu verkaufen.
1944] F. L. Rrömme, Trotha.

Eine geübte Plätterin empf. ſich den
geehrten Herrſchaften in und außer dem
Hauſe. Zu erfragen Harz 38.Preis 500 und 600 Mk. Näheres bei Alexander Blau, Leipzigerſtraße 99.

Von Donnerstag, den 21. Februar
ab ſteht ein großer Transport
bayriſcherZugochſen h
preiswerth bei mir zum Verkauf.

Moritz, Schloss,
Halle a. S., Königſtraße 62. (1930 m

Von Freitag, den 22. Februar ab ſte
ein großer Transport

bei mir preiswerth zu verkaufen.

o Framlse,Halle a. S., Delitzſcherſtr. 89. [1872

gt

Prima Bahyeriſcher Zugochſen

Zucht-Eber
habe wieder 4 Stück hervorragende, ſprung
fähige Eber meiner Lincolnſhire-Stamm

heerde abzugeben. IlKammergut Kleinaga b. Gera,
E. Schottin.

I Diverses.
Erststellige Hypotheken

werden proviſiensfrei von einer Lebens-
verſicherungs Geſellſchaft zu 4 Proz. ge
währt. Offerten mit Angabe der Lage,
des Werths und des Miethsertrages des
Grundſtückes ſind unter K. M. 312 an
Rud. Mosse, Halle einzureichen. [1947

2000000 Mark
ſollen auf Acker zu 3 unter gün
ſtig ſten in eventl. bisdes Taxwerths hypothekariſch unkündbar

angelegt werden. [1949Meldungen einzureichen unter H.
51537 an Haasenstein Vogler,
A. G. Leipaig.

Vorzeichnen von Stickmuſtern, Mono-
grammen in jed. Größe. Nen! Kanten
in Kreuzſtich zu Kleidern, Decken c.
werd. billigſt aufgezeichn. Sticken von
Monogr. zu Ausſtattungswäſche zu er-
mäßigten Preiſen.

Die Smyrna- Knüpferei Frau Dr. A.
Kühne, Alte Promenade 22 I. [1654

Würde ſich die geehrte Stadttheater
Direktion nicht bereit ſinden laſſen, die ſchöne
deutsche Oper Hans Heiling, desgl. auch
Wilhelm Tell als Oper zurAuff. zu bringen.
Verſchiedene begeiſterte Anhänger d. Muſik.

x ſind. j. Mädch. in gut.x Pe nſton Vom u Wiſſenſchaft.
u. geſellſchaftlichen Ausbild., Handarb.,
x Schneidern 2c. Pr. 450 A. Näheres
M MUalle a/S., Taubenſtr. 191I. [1932

CTöchterpensionat im Pfarr-
haus Tettenborn a. Südharz bei Bad

x Sachſa. Zu wirth u. geſellſchaftl.
Ausbildung finden junge Mädchen zu

Oſtern n Empfehlung durch
Eltern früherer Penſionärinnen. [1934

x Dr. Jacob, Paſtor.
ensiGbn.

Z. häusl. u. geſell. Fortbildung ſowie
z. Kräftig. d. Geſundh. find. noch 2 3
jung. Mädchen liebev. Aufnahme. Mäß.
Penspr. Beſte Refr. d. Elt. fr. Penſ.
Blankeuburg a. Fran Marie Poppelhaum.

Schulvicar.
An unſerer Volksſchule ſoll vom 1.

April er. ab ein Vicar angeſtellt werden.
Bewerbungen mit Zeugniſſen und An-
gabe der Gehaltsanſprüche ſind baldigſt
an uns einzureichen. Die Wahl eines
Kandidaten der Theologie oder des
höhern Schulamts iſt nicht ausgeſchloſſen.

Löbejün, den 16. Febr. 1895. [1891
Der NMagistrat.

95

Bekanntmachung.
In der Franz Eichel'ſchen Konkurs-

ſache von Großenehrich iſt in der heutigen
Gläubigerverſammlung der Rechtsanwalt
Hallensleben hier als Konkursverwalter
gewählt und beſtätigt worden. [1954

Greußen, den 16. Februar 1895.
Fürſtl. Schwarzb. Amtsgericht

Abth. I.
gez. Gerlach.

Veröffentlicht in Gemäßheit der S 73
und 68 Abſ. 1 der Konkursordnung.

Greußen, den 16. Februar 1895.
Der Gerichtsſchreiber

des Fürſtl. Schwarzb. Amtsgerichts.
C. Neuse.

Bekanntmachung.
Die hieſige Elbfähranſtalt mit fliegender

Fähre und dazu gehörigem Wohnhaus,
in welchem Schankwirthſchaft betrieben
werden darf, ſoll vom 1. Juli er. ab auf
6 hintereinander folgende Jahre öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Hierzu ſteht
am Sonnabend, den 2. März er.,

Vormittags 11 Uhr
Termin im hieſigen Magiſtratsbüreau an,
zu welchem Pachtluſtige hierdurch einge-
laden werden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht, nach welchen jeder
Bieter in demſelben eine Bietungscaution
von 150 Mark zu ſtellen hat. (1899

Prettin, den 15. Februar 1895.
Der Magiſtrat.

Verdingung
der Lieferung von Pflaſterſteinen für Bahn

hof Eilenburg.
ILoos

2800 qm bearbeitete Kopfſteine,
1100 m Bordſteine.

Loos II
1200 qm Reihenpflaſterſteine,

Loos III2900 qm Moſaifpflaſterſteine.
Termin 5. März d. Js., Vor-

mittags 11 Uhr im hieſigen alten Bahn
hofsgebäude.

Bedingungen ſind gegen koſtenfreie
Einſendung von 40 Pfg. von uns zu
beziehen.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Halle a. S., den 14. Februar 1895.
Königliches Eiſenbahn-Betriebsamt. Halle. i i

Verdingung.
Die Ausführung des Bahnkörpers von

Stat. 11 27 bis Stat. 157 77
Loos I der Strecke Zeitz Camburg, ent

3 haltend
116 000 ebm Boden

1900 cbm Mauerwerk
ſoll vergeben werden.

Bedingungen und Zeichnungen liegen
bei unſerer Bauabtheilung in Cam-
burg a. S. zur Einſicht aus. Die Be
dingungen können gegen porto und
beſtellgeldfreie Einſendung von 5 Mark
in baar ebendaher bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen mit der Auf-
ſchrift „Angebot auf Ausführung des
Bahnkörpers in Loos I der Strecke Zeitz
Camburg“ bis zum 15. März d. Js.,
Vormittags 11 Uhr, zu welcher Zeit die
Eröffnung derſelben erfolgen wird, an
die Bauabtheilung zu Camburg a. S.
einzureichen.

uſchlagsfriſt 4 Wochen.
Erfurt, den 13. Februar 1895,

Königliche EiſenhahnDirektion.

Verdingung
der Lieferung der im Etatsjahre 1895,96
erforderlich werdenden

ca. 950 000 kg Steinkohlen,
418 ebm Weichholz,

3 900 kg Elainſeife,
1 080 kg weiße Seife,

11 625 kg kryſtalliſtrte Soda,
250 hl Streuſand

ſoll am 21. Februar d. J., Vormittags
11 Uhr in öffentlicher Ausbietung im
Geſchäftslokale der unterzeichneten Ver
waltung erfolgen, woſelbſt die bezüglichen
Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 1403

Garniſon Verwaltung Erfurt.
Das Recht Privatbekanntmachungen

und Geſchäftsanzeigen aller Art in den
Warteſälen und Vorfluren der Stationen
der künftigen Direktionsbezirke Erfurt und
Halle auszuhängen, ſoll an einen oder an
mehrere Unternehmer unter den von uns
feſtgeſetzten Bedingungen vom 1. Aprild. 9 ab oder zu einem ſpäteren Termine

vergeben werden. Ausgeſchloſſen hiervon
ſind vorläufig einige Stationen, für welche
das Recht des Aushangs zur Zeit ver
geben iſt. Angebote ſind bis zum 4. März
d. J. einzureichen; die Eröffnung wird
am 5. März d. Js. Mittags 12 Uhr im
kleinen Sitzungsſaale W Verwal
tungsgebäudes erfolgen. ie der Aus-
ſchreibung zu Grunde liegenden Vor-
ſchriften und Bedingungen können nebſt
dem Verzeichniß der in Betracht kommen-
den Stationen gegen poſt- und beſtell
eldfreie Einſendung von 50 Pf. von unrer Kanzlei

Sonnabend, den 23. März,
von Mittags 1 Uhr ab

auf dem Königlichen Geſtüthofe zu Gra
ditz bei Torgau ſtattfinden, und zwar
werden ca. 40 vierjährige und ältere
Halbblut-Wallache und Stuten zum Ver
kauf kommen. Sämmtliche Pferde ſind
mehr oder weniger rittig, zum Theil auch
gefahren und wird das Nähere über Ab
ſtammung u. ſ. w. derſelben aus den, vom
13. März cr. ab im Königlichen Miniſterio
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten
zu Berlin, im UnionClub zu Berlin und
hier in Graditz in der Geſtüt- Expedition
zur Empfangnohme bereit liegenden
Liſten zu erſehen ſein. Die zu verkaufenden
Pferde werden am 22. März er, von
12 Uhr ab unter dem Reiter gezeigt.

Am Auktionstage werden bei Ankunft
des Zuges von Leipzig reſp. Halle, Vor
mittags 10 Uhr und von Cottbus reſp.
Berlin, Vormittags 11 Uhr 37 Minuten
am Bahnhof Zſchakan Wagen zur Ab-
holung bereit ſtehen. [1945
Königl. GeſtütDirektion.

e

Offene und geſuchte

e Stellen. S
Fuhrleute

zum Kohlenfahren ſucht sW'estphal, Ankerſtraße 15.
Suche zwecks weiterer Ausbildung i.

landwirth. Betriebe per ſofort oder ſpäter
Volontär Verwalter Stelle.Gehalt nicht beanſprucht. Falls gewünſcht,
ev. verſönliche Vorſtellung. Gefl. Offert.
unter F. B. poſtlagernd Hettſtedt er

beten. [1961
ouf WW Brüderstr.

HALLE A. S.
Anzeigen Annahme

f. alle Zeitungen d. In- u. Auslandes

Ununterbrochen geöffnet von 8—-7 Uhr.
Telephon 151.

Herrschaftl. Wohnung
in angenehmer Lage mit Garten-

d

on
b

benutzung zum Miethspreiſe von u
0
ca
n

1200 bis 1500 per I. April oder
ſpäter geſucht. Gefl. Off. unter
F. s. 167 Rud. wo

r Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Oito Thiele in Halle (Saale) Leipzierſtraße 87.
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